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Me Goranfalten nehmen Beſtellung auf diefes Blatt 
an, für Brezlau die Expedition der Breslauer Beitung, 


Herrenſtraße Nr. 20. 
Inferkiong. Gebühr für den Raum einer ſechstbelligen 
a petitzeile 12 Sor. 


Dres 


Das vierteljäbrige Abonnement beträgt in Breslau 
1Atl. 15 Sgr., außerbalb in allen Theilen der Monarchie 
incl. Voſtzuſchlag 1 Kitt. 24 Sgr. 6 Pf. 

Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnabme der zwel · 
ten Feiertage. 


M 60. 


Sonnabend den 1. März 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 26. Februar, Abends 8 Uhr. Die Kom: 
miſſion zur Prüfung des Scholcher ſchen Antrages auf 

bſchaffung der Todesſtrafe hat ſich für Verwerfung 
deſſelben ausgeſprochen. — „Vote universelle“ iſt 
u 5000 Francs Strafe, 1% Jahr Gefängniß und einem 
Monat Suspenfion verurtheilt worden. — Legislative: 
Piscatori, Amneſtiebericht verlefend: verworfen. Ueber 
eine Interpellation Savatier's, in Betreff der inkonſti⸗ 
tutionellen Municipalitätswahlen, geht die Legislative 
zur einfachen Tagesordnung über. 

Stettin, 27. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Roggen pr. Frühjahr 29%,, pr. Juni 30½ Geld. — 
Rüböl pr. April 9 ¼, pr. Herbſt 10% Brief. — Spi⸗ 
ritus 24, pr. Frühjahr 23%, Geld. 

Hamburg, 27. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minu⸗ 
ten. Getreide, unverändert. — Oel pr. Frühjahr 21, pr. 
Oktober 21½. — Kaffee, unverändert ſtill. — Zink, ſtille. 

Frankfurt a. M., 27. Februar, Nachmittags 2 Uhr 
30 Minuten. Nordbahn 38. 

Paris, 26. Februar, Nachm. 5 Uhr. 3pCt. 571, 80. 
pCt. 96, 35. (Berl. Bl.) 
de ara, 21. Februar. Geſtern ſind 480 Mann 

und werden Morgen nach Bologna marſchiren. 
Trieß nd ſtärkere Truppenzuzüge werden erwartet. 
eſt. 27. Februar. London 12, 42; Silber 30. 


F TTT 
Ueberſicht. 


N, 28. Februar. In der geſtrigen Sitzung der erſten 

wurde die Berathung über den Preßgeſetz- Entwurf fort- 
geſetzt. Der ſchon in der vorigen Sitzung geſtellte Antrag (von Ger- 
lach): die §8 40 bis 45 nebſt ſämmtlichen Amendements nochmals an 
die Kommiffion zurüctzuweiſen, wurde angenommen und ſogar dies, 
auf Antrag des Juſtizminiſters, auf den ganzen fünften Abſchnitt 
des Geſetzes ausgedehnt. 


Man glaubt, daß die Kammern trotz der vorliegenden vielen und 


. Arbeiten doch ſchon Ende Mai werden geſchloſſen werden 
en. 


Das neue Unterrichtsgeſetz wird wahrſcheinlich nicht mehr in 


dieſer Seſſion zur Berathung kommen. 


Druar als eine 


N 
ı 


an 27. Febr. fand zu Berlin wieder ein Miniſterrath unter 

orſttz Sr. Maſeſtät des Königs ftatt; den Gegenſtand der Berathun⸗ 
den bildeten wahrſcheinlich die deutſchen Angelegenheiten. Nach Been⸗ 
Kung deſſelben wurden Depeſchen nach Wien und Dresden abge: 
Mac — Auch der ruſſiſche Geſandte in Berlin hat (wahrſcheinlich 
lasdeteff der deutſchen Frage) Depeſchen nach Petersburg abgehen 
url Arnim konferirt täglich mit dem Minifterpräfidenten v. Man ⸗ 
p fel. Erſterer begiebt ſich in dieſen Tagen auf ſeinen Geſandtſchafts⸗ 
oſten nach Wien. 
aaf ben, dune Königin iſt 1. nicht fo weit hergeftellt, daß fie 
hätte erſcheinen et im koͤnigl. Schloſſe ſtattgefundenen Balle 


je Berliner C. B. giebt heute einige Notizen über die Art und 
es Fortbeſtehens der deutſchen Flotte. 


Der 4 rin 2 r r 
baff 3 von Preußen iſt am 25. Februar in Koln ein · 


In Koblenz haben di ˖ 
d toriften feſten \ 
find, 20 Yatres dort ie Redemptorift Fuß gefaßt. Es 

In Betreff der Dresd 
and wieder me 
Bericht der D. 


ner Konferenzen haben wir unter Deutſch⸗ 
hrere Berichte deutſcher Zeitungen zuſammengeſtellt. Ein 
Allg. Ztg. ſchildert die Plenarſitzung vom 23. Fe⸗ 
Wieder uf durchaus reſultatloſe, und meint: daß auch bei dem 
würd 3 ammentreffen nach 14 Tagen kein Reſultat erzielt werden 
Men a Auch die Spen. 31g. bezweifelt es, daß eine Einigung zwi⸗ 
von den und Oeſterreich zu Stande kommen werde, da Oeſterreich 
tionen vo Forderungen nicht abgehe, welche in ihren neueren Modifika- 

tet f gedachten Itg. näher bezeichnet werden. Die D. A. 3. 
bebaup ner, daß neuerdings in Dresden zwiſchen den preuß. und öſter⸗ 
reichiſchen 1 und Bevollmächtigten keine Verabredungen in 
Betreff der nen flachen, holſteiniſchen und ſchweizeriſchen 
a werde ſich den haben. — Das Berliner C. B. hat er⸗ 
— * dagegen aber die Bungen, daß die alte Bundesverſaſſung 
tion enger und kräftiger geſtaltet Militär- und Polizei⸗Organiſa⸗ 
„Reform“ endlich meldet in einer fepr . — Die Berliner 
aus Dresden: daß das Band zwiſchen Dane gelaßten Korreſpondenz 
Sachſen ſich mit jedem Tage enger geftalte, date Baiern und 
und Würtemberg immer kälter gegen Oeſterreich . oer 
zweite Kommiſſion berathe gegenwärtig die Beſtimmung — Die 
bältniſſes der Einzelverfaſſungen zu der Bundesverfaſſung. er 
ſei auch die dritte Kommiſſion noch thätig, ohne daß es jedo 2 
ua einem Abſchluß der deutſchen Zoll « Angelegenheiten kommen 
erde. 


Am 24. d. M. kam es in der Abgeordneten-Kammer zu Münden 
= Sprade, daß der Premierminiſter v. d. Pfordten, ohne urlaub 
zeigte „ Kammer erhalten zu haben, abgereift fei. Der Präſident 

en: daß, wenn der Urlaub binnen acht Tagen nicht eingeholt 


e, 
In der Miniſter einberufen werden würde. 


gegen die Semberg glaubt man feſt, daß ernſte Demonſtrationen. 


1 Kavalerie, Nen ei ſtattfnden werden. 2 Infanterie-Regimenter und 
Am 25. außer nt ſollen bereits dazu bezeichnet ſein. 
ver: er ſtelle in un Miniſterpräſident in der Kammer zu Hanno⸗ 


tonnen, die verfaffa daß Ginfläffe von außen im Stande ſein 


könne dem Könige nur das mäßigen Zuſtände abzuändern. Er 


as Recht einräumen, auf verfaflungsmä, 


di 
igem Wege Schritte vorzunehmen, eine Verfaſſungs⸗Aenderung zu 


bewerkſtelligen. g 


Auf dem Landtage in M f 
FERN ecklen burg haben ſich die dortigen 
tter ſehr feindſelig gegen die mit 1 ie geſchloſſene Militär- 


uvention ausgeſprochen. Di | 
ie it wurde an eine 
on verwieſen. ee 


troffegiſerregiments aus dem Venetianiſchen hier einge: | 


In Rendsburg iſt eine Bekanntmachung erſchienen, welche vor 
Verhöhnungen der däniſchen Offiziere und vor Exceſſen gegen dieſelben 
warnt. — Auch das öſtliche Holſtein foll von Oeſterreichern beſetzt 
werden. 

Zu Paris iſt der Antrag auf Amneſtie in der Kommiſſion mit 
großer Majorität verworfen worden. — Der 24. Februar iſt auch in 
den Provinzen ruhig vorübergegangen. — Frankreich hat ſich enger 
an die Schweiz angeſchloſſen. 

Die Miniſterkriſis in London iſt noch nicht beendigt. Die neueſten 
Nachrichten aus London ſtehen mit den Angaben der telegraphi— 
ſchen Depeſche in der geſtr. Bresl. Ztg. in Widerſpruch, welchen wohl 
die Poſt morgen löſen wird. 

In Stockholm haben an mehreren Abenden hintereinander Ruhe⸗ 
ſtörungen ſtattgefunden. Auch in den Orten Stordal und Le van⸗ 
ger ſind ſo ernſte Exceſſe verübt worden, daß eine anſehnliche Mi⸗ 
litärmacht aufgeboten werden mußte, um ſie zu unterdrücken. 

Der Wiener minifterielle „Lloyd“ meldet: daß die halboffiziellen 
Mittheilungen der Berliner „Reform“ und der N. Preuß. Ztg. in 
Bezug auf die Dresdener Konferenzen von dem Miniſterpräſt⸗ 
denten v. Manteuffel gegenüber dem Fürſten Schwarzenberg als 
unrichtig des a vo uirt worden feien. 

Prager Blätter melden aus Wien, daß im Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen eine Note an ſämmtliche Großmächte und Garan⸗ 
ten der Verträge von 1815 vorbereitet wird, in welcher ſich die 
öſterreichiſche Regierung klar und entſchieden über ihre deutſche Po- 
litik ausſpricht. N 

Unfer Wiener 8 ⸗Korreſpondent meldet uns von einem Ueberein⸗ 
kommen zwiſchen Oeſterreich und Dänemark in Betreff des 
Eintritts von Geſammt⸗Dänemark in den mitteleuropäiſchen Handels- 
bund und der Erbfolge. Es wird daſſelbe für Preußen als um fo 
gefahrdrohender geſchildert, als es die Aufſtellung des öſterreichiſchen 
Armeekorps in Holſtein ſichert und feftigt. 

Am 20. Februar ſind 480 Oeſterreicher in Ferrara einmarſchirt, 


um weiter nach Bologna zu rücken. Noch ſtärkere Truppenzüge wer 
den erwartet. 


—— —— — . —— —ͤͤ — 
Preuſen. 


Kammer Verhandlungen. 


Erſte Kammer. 
Neunundzwanzigſte Sitzung vom 26. Februar. 

a Präſident Graf Rittberg. 
Tagesordnung: Fortſetzung der Berathung über das Preßgeſetz. 
Die Sitzung wird um 11 ½ Uhr eröffnet. 

Auf der Miniſterbank: Juſtizminiſter Simons, Miniſter des 
Innern v. Weſtphalen, Regierungs-Kommiſſar Scheerer. 

Das Protokoll der geſtrigen Sitzung wird verleſen und ge⸗ 
nehmigt. — Die Kammer geht hierauf zur Berathung der $$ 41 
bis 45 des Preßgeſetzes über. 

v. Spbel bekämpft das Geſetz überhaupt als unausführbar, 
er ſieht in demſelben lediglich cenſurartige Präventivmaßregeln, die 
den Verkehr hemmen und ſelbſt auf die Wiſſenſchaften nachthei⸗ 
lig einwirken, die vorliegenden $$ tödten den ganzen preußiſchen 
Buchhandel. (Die Kammer iſt in lebhafter Unterhaltung begriffen.) 

Stahl ſetzt die leitenden Geſichtspunkte für eine eventuelle 
Zurückweiſung an die Kommiſſion auseinander. Es muß vor 
allem die Mitverpflichtung der Gewerbetreibenden überhaupt aus⸗ 
geſprochen werden, damit der Richter dieſelben zur Strafe ziehen 
könne. Es müßten alle juriſtiſchen Fiktionen bei ſchweren Ver⸗ 
brechen wegfallen, hingegen dürften die ſogenannten „faktiſchen 
Vermuthungen“ des allgemeinen Kriminalrechts vielleicht dem Er⸗ 
meſſen des Richters überlaſſen bleiben. Es wird ſich fragen, ob 
bei ſchweren Verbrechen die allgemeinen kriminalrechtlichen Grund⸗ 
ſätze ausreichen, und wie ſich dieſelben zum neuen Strafrecht ver⸗ 
halten. Ueber alles dies wird eine ſtreng juridiſche Unterſuchung 
nöthig ſein. Der Redner erwähnt als Beiſpiel, „wie verſchieden 
die Einzelfälle ſein können, des Buches über die Petrefakten von 
Vogt“, worin ein Kapitel über die Revolution vorkommt. Er 
kritiſirt hierauf die Anſicht der Kommiſſion über die Verantwort⸗ 
lichkeit der Sortimentsbuchhändler, der es an Grundſätzlichkeit 
fehle. Der Redner iſt für die Zurückweiſung an die Kommiſſion. 

Regier.⸗Kommiſſar Scheerer hält das in dem Entwurfe auf⸗ 
geſtellte Prinzip aufrecht, welches darin beſteht, daß alle bei den 
Preßerzeugniſſen betheiligten Perſonen verantwortlich gemacht 
werden. Dies Prinzip müſſe konſequent durchgeführt werden und 
die Kommiſſion habe dies richtig erkannt. Die Schwierigkeit 
des Geſetzes beſtehe darin, die Forderungen der öffentlichen 
Sicherheit mit denen der Gerechtigkeit zu vereinen. Deswegen 
ſeien in dem Entwurf einige ſcheinbare Ausnahmen von dem 
allgemeinen Grundſatz der Strafgeſetzgebung, welche auch hier 
nicht angefochten iſt, gemacht worden. Ueber die Aufnahme 
des Geſetzes ſeitens der Preſſe habe ſich die Regierung keine 
Illuſionen gemacht, doch hätte ſie von mancher Seite eine min⸗ 
der leidenſchaftliche Auffaſſung erwartet. Die Preſſe ſei aber 
nicht die öffentliche Meinung, ſondern nur ein Diener derſelben 
und nicht alle Diener ſeien treu und uneigennützig. Die fran⸗ 
zöſiſche Nationalverſammlung habe die Benennung „Geſetz des 
Haſſes“ acceptirt, welches die Preſſe dem letzten Preßgeſetze ge 
geben, weil daſſelbe ein Produkt des Haſſes und des Abſcheues 
—.— Ausſchreitungen der ſchlechten Preſſe war. Was die 
habe . — von Sachkundigen an der Berathung betreffe, ſo 
ſeitens de cherung es daran nicht fehlen laſſen, und wenn 
der Umgen un erbetreibenden darüber geklagt werde, fo fei vor 
wart Er min des Verhältniſſes eine Ausgleichung zu er⸗ 
ſtem der Kamil jedoch auch daran erinnern, daß das Sy⸗ 

5 nen von allen preußiſchen Buchhändlern als 
Ruin des Buchhandels bezei a : 

zeichnet worden fei, während es hier 
angenommen worden, ohne d 2 . 3 
gen erhoben. Gegen 8 5 ſich eine Stimme dage 
habe er nichts 2 urückweiſung an die Kommiſſion 

Hanſemann berichtigt einen vom Regi iſſar ge⸗ 
brauchten Ausdruck des „ach bacgabtrene, don granted. Ale 
von der Regierung eingebrachten Preßgeſetzentwürfe ſeien den fran⸗ 
zöſiſchen nachgebildet. Originell ſeien nur die in dem vorliegenden 
Entwurfe enthaltenen Präventivmaßregeln und die Entziehung 
des Poſtdebits. ; 

Kisker erklärt ſich gegen die d des urſprünglichen Ent: 


einführen, die ſchlimmer ſei, als die Cenſur durch die Staats⸗ 


Behörde. Es ſei zweckmäßig, das Prinzip des § 39 deutlich 
hinzuſtellen, darum empfehle er für den § 40 folgende Faſſung, 
die auch vom Abg. v. Tepper vorgeſchlagen iſt: 

„Es treffen alſo den Verfaſſer und Herausgeber, wenn die 
Veröffentlichung mit ihrem Wiſſen oder Willen geſchehen iſt, ſowie 
jeden Andern bei der Abfaſſung, Herſtellung oder Verbreitung der 
Druckſchrift Betheiligten, wenn er den ſtrafbaren Inhalt derſel⸗ 
ben gekannt hat, die auf jene Verbrechen oder Vergehen geſetzten 
Strafen.“ Der Redner beleuchtet ſodann die verſchiedenen Amen⸗ 
dements und empfiehlt die gründliche Prüfung nach vorgängiger 
Zurückweiſung an die Kommiſſion. 

Juſtizminiſter deducirt in ähnlicher Weiſe wie der Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſar, die Nothwendigkeit, ſämmtliche Betheiligten 
zur Verantwortung zu ziehen. Das Syſtem der Fiction ſei in 
dem Geſetze verlaſſen und das der Präſumption angenommen 
worden. Sollten die $$ noch einmal an die Kommiſſion zurück⸗ 
gewieſen werden, ſo ſei zu wünſchen, daß nicht zu viel dem rich⸗ 
terlichen Ermeſſen überlaſſen werde, ſondern die Fälle möglichſt 
präciſirt werden mögen. 

Referent v. Jordan giebt anheim, die Paragraphen an die 
Kommiſſion zurückzuweiſen. Letztere würde ſie in dieſem Falle 
der gewiſſenhafteſten Prüfung unterziehen. Unter allen Umſtän⸗ 
den müßte aber das Prinzip aufrecht erhalten werden, daß der 
Redakteur unter allen Umſtänden verantwortlich ſei. Was den 
Wunſch anbelange, daß die Kommiſſion Sachverſtändige aus der 
Preſſe zu Rathe ziehe, ſo würde derſelbe in Erwägung gezogen 
werden. Jedenfalls glaube er, daß ſelbſt das konſervativſte Blatt 
immer mehr Blatt als konſervativ fein werde. 

Es folgt eine Reihe von thatſächlichen Berichtigungen in Be⸗ 
ziehung auf des Referenten Hinweiſe auf Frankreich und Belgien. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und zur Abſtimmung geſchrit⸗ 
ten. Das Amendement v. Gerlach Gurückweiſung der 9 40—45 
und der Amendements an die Kommiſſion) wird mit großer Ma⸗ 
jorität angenommen. 

Juſtizminiſter verlangt nun auch die Zurückweiſung des 
noch übrigen Theiles des Entwurfes (Abſchnitt V.) an die Kom⸗ 
miſſion, damit dieſelbe die Strafen dem Entwurfe des allgemei⸗ 
nen Strafgeſetzbuches anpaſſe oder ſich über andere Strafbeſtim⸗ 
mungen erkläre. 

Die Kammer tritt dem Antrage bei. 

Gegen den Antrag v. Rönne's, die Kommiffton zu beauftra⸗ 
gen, Sachverſtändige und die Amendementſteller zu hören, prote⸗ 
ſtirt v. Jordan, da er gegen die Geſchäftsordnung ſei; Lette 
empfiehlt dringend die Annahme des Rönne'ſchen Antrages. 

Der Präſident eilt den Antrag zur Abſtimmung zu bringen, 
v. Jordan hält es für unzuläffig hierüber abzuſtimmen. 

Witzleben gegen die Zuziehung von Sachverſtändigen, was 
zu viel Zeit koſten würde. Brüggemann verſpricht, daß alle dieſe 
Wünſche in der Kommiſſion in Erwägung gezogen werden follen, 
kann aber keine poſitive Verſicherung darüber abgeben. — 
Goltdammer und v. Vincke proteſtiren gegen die Behauptung, 
daß die Geſchäftsordnung das Anſinnen des Amendementſtellers 
nicht zulaſſe. — Es erfolgen noch thatſächliche Berichtigungen 
von Hermann und Hanſemann. v. Rönne hat ſeinen Antrag 
zurückgezogen, in der Vorausſetzung, daß die Kommiſſion ihn 
berückſichtigen werde. 

Zur nächſten Sitzung wird beſonders eingeladen werden. 

Schluß der Sitzung 2 Uhr. 


Berlin, 27. Febr. Se. Majeſtät der König haben allergnä⸗ 
digſt geruht: dem Ober⸗Hütten⸗Inſpektor Schäffer zu Sapner⸗ 
hütte den Charakter als Bergrath; und dem Rentier Ifrael 
Moſer den Titel eines Hof⸗Kommiſſions⸗Rathes zu verleihen. 

Das zweite Stück der n enthält unter Nr. 3347 den 
allerhöchſten Erlaß vom 23. Dez. 1850, betreffend die Bewilligung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee 
von Spremberg über Muskau und Niesky nach Görlitz; unter Nr. 
3348 die Bekanntmachung über die unterm 23. Dezember 1850 erfolgte 
Beſtätigung des Statuts der Aktien⸗Geſellſchaft für den ſpremberg⸗ 
görlitzer Chauſſeebau. Vom 10. Februar 1851; unter Nr. 3349 den 
allerhöchſten Erlaß vom 2. Januar 1851, betreffend die Errichtung eines 
Gewerbegerichts für den Gemeindebezirk der Stadt Ratibor; unter 
Nr. 3350 den allerhöchſten Erlaß vom 2. Januar 1851, betreffend den 
Gebührenſatz für die Benutzung der Kielbänke in Neufahrwaſſer und 
in den Binnengewäſſern bei Danzig; unter Nr. 3351 den allerhöchften 
Erlaß vom 20. Januar 1851, betreffend die Errichtung einer Handels. 
kammer für die Stadt Poſen; unter Nr. 3352 die ekanntmachung 
über die unterm 8. Januar 1851 erfolgte Beſtätigung des Statuts 
des Aktien⸗Vereins zur Erbauung von Familien-Wohnungen in Halle. 
Vom 23. Januar 1851; unter Nr. 3353 die Bekanntma ung, betref- 
fend die tr Betätigung der zu Breslau unter dem Namen „Rü⸗ 
ben⸗Zucker⸗Fabrik zu Groß⸗Mochbern“ zuſammengetretenen Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft. Vom 24. Jan. 1851; und unter Nr. 3354 den allerhöchſten 
Erlaß vom 3. Februar 1851, betreffend die dem Grafen Johann Gu⸗ 
ſtav v. Saurma und daſſen Beſitz⸗Nachfolgern in der Herrſchaft Jeltſch 
zugeſtandene Chauſſeegeld⸗Erhebung auf der Chauſſee von der Grenze 
des ohlauer Stadt⸗Terrains über Bergel, Ottag und Jeltſch bis zur 
laskowitzer Feldgrenze, ſo wie die 1 in Beziehung auf die Un⸗ 
terhaltung dieſer Chauſſee bewilligten ſiskaliſchen Vortechte 

Abgereiſt: Se. Excellenz der großherzoglich-mecklenburg⸗ 
ſchwerinſche Staats⸗Miniſter, Graf v. Bülow, nach Schwerin. 

Berlin, 27. Februar. [Tages bericht.] Geſtern Abend 
war großer Ball im königl. Schloſſe, zu dem beſondere Einla⸗ 
dungen erfolgt waren. Ihre Majeftät die Königin waren noch 
nicht fo weit hergeſtellt, um bei dem Feſte erſcheinen zu können. 

fe a (D. Ref.) 

Wie wir bereits geſtern im Voraus berichtet, trat heute Vor⸗ 
mittag 9 Uhr unter dem Vorſitz Sr. Majeftät der Mi: 
niſterrath zuſammen. Gegenſtand der Berathung dürften die 
deutſchen Angelegenheiten geweſen ſein; denn, wie wir hören, 
ſollen in Folge dieſer Berathung Depeſchen nach Wien und 
Dresden abgeſandt werden. Dem Vernehmen nach herrſcht 
in Bezug auf die deutſchen Angelegenheiten vollſtändige Ueberein⸗ 
ſtimmung ſämmtlicher Mitglieder des Miniſterraths. 

In der vergangenen Nacht ging ein Kurier aus 
ſchen Geſandtſchafts⸗Hotel nach St. Petersburg 
peſchen ab, von denen man vermuthet, daß 
deutſchen Angelegenheiten beziehen. 

Der Freiherr v. Manteuffel, 5 
Kreiſes, hat ſein Mandat wegen Beförderung im Amte niederge⸗ 


dem ruſſi⸗ 
mit De⸗ 


wurfs, weil fie die Cenſur durch den Drucker und den Verleger] legt. Er war bekanntlich ſchon lange zum Regierungs⸗Chef⸗Prä⸗ 


fie Mh auf die | ft 


Abgeordneter des Luckauer 


lung ihrer öſterlichen Pflichten 


ſidenten in Frankfurt a. d. O. deſignirt und ſoll dem Verne 
men nach jetzt das betreffende Patent erhalten 5 a) 

Der Staatsminiſter a. D. Uhden wird ſich demnächſt auf 
den ihm beſtimmten Poſten in Kaſſel begeben. N 

Die Berathung über den Strafgeſetz⸗Entwurf iſt in der 
Kommiſſion vollendet. Ueber die Aenderungen, welche von der 
Kommiſſion vorgeſchlagen find, hat, wie man vernimmt, eine 
Einigung mit den Kommiſſarien der Regierung ſtattgefunden und 
wird nun der Antrag auf en bloc Annahme durch das 
Plenum der erften und zweiten Kammer gerichtet wer⸗ 
den, da man dies füt den einzigen Weg hält, auf welchem es 
möglich ſein * bei den vielen 1 55 der gegenwärtigen 
Seſſion dieſen Entwurf zum Geſetz zu erheben. 

Nach der „Sp. 3.“ hofft nn von Seiten des Präſidiums 
der zweiten Kammer, daß die Arbeiten derſelben ſo gefördert 
werden können, daß, wenn auch nicht bis Oſtern (20. Aprit) 
doch bis Ende Mai die Hauptarbeiten erledigt ſind, 
und det Schluß der Sefſion herbeigeführt werden 
Freilich ſind neben den zeitraubenden Budgetverhandlungen, die 
beiden Disziplinargeſetze, das Preßgeſetz und das Strafgeſetzbuch 
zu verhandeln und zwar fo, daß die erſte Kammer mit der! 
ten gleichen Schritt hält, indeß hofft man dennoch, jenen Schluß⸗ 
termin einhalten zu können, wenn auch ſpäter täglich zwei Ple⸗ 
narſitzungen gehalten werden müßten. Die Budgetkommiſſion, 
unter dem Vorſitz des Herrn v. Bodelſchwingh, hält öfters 6⸗ 
ſtündige Sitzungen. 

Die Kommiffion der erſten Kammer, welche ſich mit dem 
Antrage des Freiherrn v. Vincke wegen Anordnung einer 
interimiſtiſchen Kreisvertretung beſchäftigt hat, hält nicht 
dafür, daß eine ſolche den beſtehenden Zuſtand verbeſſern würde. 
Sie will dieſen unangefochten laſſen und empfiehlt der Kammer 
die einfache Tagesordnung über den Antrag, indem ſie das Re⸗ 
gulativ, welches der Miniſter des Innern am 3. Juni 1850 zur 
Ausführung der Kreis-, Bezirks⸗ und Provinzial⸗Ordnung erlaſ⸗ 
fen hat, für ausreichend anſieht. In einer Sitzung der Kom⸗ 
miſſion trat der Regierungs⸗Kommiſſarius der Aeußerung, daß 
mit Einführung der Kreis-Ordnung gezögert zu werden ſcheine, 
mit der Bemerkung entgegen, bereits habe eine Regierung, 
in deren Bezirk die Gemeindeordnung eingeführt ſei, die Weiſung 
erhalten, mit den vorbereitenden Maßregeln zur Einführung der 
Kreisordnung vorzugehen. f 

Bei dem Wiederverkauf der von der Stadt Berlin be⸗ 
hufs der Mobilmachung geſtellten, jest vom Militär zurück⸗ 
gewährten Pferde hat die Stadt durchſchnittlich für das Pferd 
51 Ntl. gezahlt erhalten, während es ihr durchſchnittlich 88 ½ Rel. 
beim Einkaufe gekoſtet hatte. — Der Verluſt der Stadckaſſe 
beträgt allein bei dieſem Modilmachungsfaktor 21,160 Rtl. 

Graf Arnim (Heinrichsdorf), welcher bekanntlich ſchon in 
den 920 Tagen nach Wien geht, arbeitet faſt täglich mit 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Herrn v. Man⸗ 


el. 

N neu ernannte Minifterrefident und Generalkonſul für 
Mexiko, Freih. v. Richthofen, wird in den nächſten Tagen 
auf ſeinen Poſten abgehen. x 

Wir hören, daß das neue Unterrichtsgeſetz, welches un⸗ 
ter dem frühern Kultusminiſter bereits vollendet, jetzt einer neuen 
Bearbeitung unterliegt, leicht in dieſer Seſſion nicht mehr als 
Vorlage den Kammern zugehen möchte. * 

Das Kriegsminiſterium hat ein neues Servis⸗Regle⸗ 
ment ausarbeiten laſſen, welches jetzt zur Prüfung im 
rium des Innern vorliegt. E 

In Betreff der Zukunft der deutſchen Flotte verlautet, 
daß Oeſterreich auf eine Fortbildung derſelben fo wie eine 
fernere gemeinfame Verwaltung einzugehen beſtimmt abgelehnt 
und eine Vertheilung des Beſtandes nach Maßgabe der gezahlten 
Matrikularbeiträge proponirt habe. Es mag hier ein Vor⸗ 
ſchlag eine Stelle finden, den eine Auktorität in deutſchen 
Marineangelegenheiten aufgeſtellt hat. Derſelbe empfiehlt die 
Bildung von 3 Spezialverwaltungen unter der oberſten Bun⸗ 
desbehörde, eine in Wien für die Eskadre des adriatiſchen Mer⸗ 
res, eine zweite in Berlin für die Eskadre der Oſtſee, die dritte 
in Hannover oder Bremen für die Eskadre der Nordfee. Die 
Matrikularbeiträge würden in drei gleiche Theile für jede = 
kadre zu repartiren fein. Es ift nicht zu bezweifeln, 3 
deutſche Handel, ſoll er ſich zu einem Welthandel geſtalten 44. 
Marine nicht entbehren kann. Der gegenwärtige aue 8 
ungewiſſe Lage der deutſchen Werhältniffe überhaupt, Brem 
reits höchſt nachtheilig auf den Handel, und wie aus — 
gemeldet wird, ziehen die dortigen Rheder es bereits vor, ihre 
Schiffe für dritte Länder zu verfrachten und vermeiden, ſo viel 
thunlich, eigene Unternehmungen. 

Herr v. Gerlach bat die früher von ihm ee Pe: 
titionen — es find 127 an der Zahl — er fnung der 
Kammerſitzungen mit einem Gebet Sr Petitionskom⸗ 
miſſion der erſten Kammer wieder auge an (C. B.) 

Die Wahl eines Abgeordneten . 6 ammer für den 
Wahlkreis Stadt und Land 5 . Heiligendeil und 
Fiſchhauſen an Stelle des 55 Sperling iſt mit 9 
gegen 6 Stimmen auf den 5 Dispoſition 
mann Otto v. Keudell zu Berlin gefallen. (C. C.) 

Köln, 25. Febr. Fine der Prinz von Preußen 
traf heute Abend mit dem Mindener Zuge hier ein und ſtieg in 


K. 3. 

Koblenz 24. Febr. R edemptoriſten.) Was — n 
kürzlich über die hier beabfichtigte Errichtung eines Provinzial 
oder Haupthauſes des Redemptoriſten⸗Ordens gemeldet, 
der zu Köln erſcheinenden „Volkshalle“ Widerſpruch gefunden, 
welche ſich anmaßt, in kirchlichen Dingen beſſer unterrichtet zu ſein. 
Gleichwohl kann ich meine neuliche Mittheilung nur beftäcigen 
und jetzt noch hinzufügen, daß die Zahl der biecher deine 
Patres auf 20 beſtimmt und daß es die Asch e Boche. 
eine Faſtenzeit den ausſchließlichen 9 auch 

uͤhle einzuräumen, was ihnen von der 0 ami: 
bereits zugeſtanden fein geh Viele egg Sehen be ende 
lien tragen indeß gerechtes Bedenken baden erklärt , die 
Geiſtlichen zur Beichte zu der aufſchieden zu wollen. 


— 


7 


s ’ \ 
muß geſtehen, daß die ſogenannte innere Miſſion, durch welche 
vermittelt bes gedachten Ordens auf die Bevölkerung gewirkt 
oll, b. ſehr an Ausdehnung gewonnen hat. 
(d. Reform.) 


Deutſchlan d. 


Dresden, 26. Februar. [Die Konferenzen.] Auch Hr. 
Prokeſch v. d. Oſten hat Dresden verlaſſen und iſt nach Ber⸗ 
lin zurückgekehrt. Vor ſeiner Abreiſe wohnte er noch nebſt Graf 
Buol⸗Schauenſtein einer Konferenz bei, in welcher die Mi⸗ 
niſter v. Beuſt und v. d. Pforten gegenwärtig waren. 
Man will hier überhaupt unter den zeigen leitenden Perſo⸗ 
nen Oeſterreichs, Baerns und Sachſens eine viel 
größere Annäherung bemerkt haben, wie während der frühe⸗ 
ren Sitzungen, während eine unverkennbare Kälte gegen die 
Bundesgenoſſen von Hannover und Würtemberg eingetre⸗ 
ten zu ſein ſcheint. Heute verließ auch Hr. v. d. Pford⸗ 
ten Dresden- Seine Rückkehr wird ſich wohl nach dem Wie⸗ 
dereintreffen des Fürſten Schwarzenberg richten, mit dem er hin⸗ 
ſichtlich des Ankunftstages ſehr ſympathiſirt. — Bevollmächtigte 
mehrerer kleinen taaten werden ebenfalls kurze Zeit Ferien ma⸗ 
chen, um ihren Souveränen perſönlich über die Lage 
der Dinge zu referiren. — Die Thätigkeit der zweiten Kom: 

behandelt augenblicklich das Verhältniß der Einzelver⸗ 
N in "cäkne Bundesverfäffung, — Vorab find 
diefe Vorarbeiten jedenfalls ein reiches Material für eine event. 
inn . FOL ewalt, deren Beſtand aber erſt bedingt iſt, 
wenn die ma nicht abermals bloße theoretiſche 
Exereitien bleiben ſollen. — Die Berathungen in den mate⸗ 
riellen Fragen laſſen, wie man hört, ebenfalls keinen Anſchluß 
in den Zollangelegenheiten hoffen, ſondern ſtellen nur die mögli⸗ 
cherweiſe erreichbare Annäherung in einzelnen Fragen feſt. — 
Mit der Erörterung ſtaatsrechtlicher Fragen fol ſich zwar die 
Zollkommiſſion ebenfals, und zwar hinſichtlich der Monopole, 
befaßt haben, jedoch nur zu dem Zweck, um die Steuer⸗ und 
Zollverhältniſſe der einzelnen hier verhandelnden Staaten, zu dem 
einmal in den reſp. Ländern beſtehenden Monopole zu kon⸗ 


w nach vielen Kraftanſtrengungen gelungen, die längſt vor⸗ 
bereitete Plenarſitzung am 23. Febr. abzuhalten; allein das 
Reſultat derſelben kann ich Ihnen als gänzlich inhaltlos und 
ohne alle Bedeutung bezeichnen. Man ſaß wirklich faſt volle 
fünf Stunden, und tauſchte ſeine Meinungen und Wuͤnſche 
aus, wobei ſich der Ihnen geſtern mitgetheilte Partelſtandpunkt 
der einzelnen Fraktionen weſentlich feſtſtellte. Die Mittelſtaaten 


wollten allerdings zwar etwas Neues Eonftituiren und ſcheuen 
nichts Aaken als den alten Bund, mit Ausnahme der Groß⸗ 
macht Baiern, die auch etwas Neues will, nämlich: ſich als 


„Großmacht“ heranreifen ſehen und feinem Werbündeteten die 
„Kaiſerkrone“ aufſetzen zu können. Bei aller Heiterkeit, 
je dieſe „Kaiſeridee“ ertegt, muß man jedoch ſchon das 
uftauchen derſelben kühn und wahnwitzig nennen. Allein wenn 
man einen guten Handel machen will, muß man viel, ſehr viel 
fordern, um einen guten Theil zu erlangen: „zum Abhandeln, 
d. h. Heruntergehen von ſeinen Forderungen bleibt ja noch im⸗ 
mer Zeit“, ſagt ein altes orientaliſches Sprüchwort, wovon die Vir⸗ 
tuofen im Handeln (Tauſchen), die Juden, meiſtens guten Ge: 
brauch gemacht haben. Es ſcheint deshalb, als hätte Oeſterreich 
bei dieſen Leuten Unterricht genommen. Die Kleinſtaaten woll⸗ 
ten meiſtens nicht viel von dem neuen Projekt wiſſen, wo je 
neun von ihnen eine Stimme haben ſollen; ſie kamen aber in 
der diene nicht vi zum Zn, indem e, 
ſchen und öſterreichiſchen Vertreter viel Zeit gebrauchten und 
nächſt diefen der angehende Großmachtspremier eine ſehr gedehnte 
parlamentariſche Oratio vom Stapel laufen ließ, die allein über 
eine Stunde währte. Doch ſcheint es, daß Alles auch hiernach 
ſo klug und weiſe blieb wie zuvor, an eine Einigung auch nur 
in einem Punkte kein Gedanke. Um nun aus dieſem unheimli⸗ 
chen und unheilvollen Dilemma herauszukommen, wurde der An⸗ 
trag geſtellt, eine ne Au Friſt verſtreichen zu laſſen, wäh⸗ 
rend welcher die alten Anträge bei den Kommiſſionen noch ein 
mal berathen und auch neue Anträge geſtellt werden können. 
Zeit gewonnen, alles gewonnen, ſcheint hier bei allen Parteien 
der Wahlſpruch zu ſein, denn dieſer Antrag fand allgemeine 
Annahme und damit war das große Näthſel: die Herſtellung 


2 „ d. Pfordten und Andere erſcheinen, und es 
* eicht geling 
gen, allein wit haben, wie 


7 


genwärtigen 1 in Frankreich betrifft, 
et eobachter, daß zwar ſehr leicht 


Öffentliche Ruhe und O 
on durch die jetzt ſehr florirenden Industriezweige aller 
einer großen Undeweglichkeit und 1 der 

iſt zu be⸗ 


geigliſtiſcher oder kommuniſtiſcher Natur war; in dieſer 

ie e auch mae a Wahrheit und Verſtand 

in die Köpfe due e m vn geht für den Augenblick 
er Parteien vor wie in 


dort ein eben hohe ährungsprogeß 

eutſchland. Es wäre deshalb nur bei Ereigniffen von oben 
zu füre en, die aber a! nicht zu erwarten ſtehen. Dies ſieht 
man auch in miniſteriellen Kreiſen febt 14 ein und deshalb 
fürchtet man vorerſt von dieſer chts. De 


Ei ni wogen benutzt 
1 Popanz ſtets mit Erfolg gegen den Liberalismus 
und die ger deſfaten, das ängſtliche See R 


- ) 
Ain, 27. Februar. [Dresdener Konferenzen.] In 
terhandlungen, die, wie mehrſeitig berichtet wird, 
ihrend der Vertagungsfriſt der Dresdener Konferenzen zwiſchen 
— 55 ſattfinden follen, hört die „Sp. Ztg.“ 
Stellung von den betreffenden Miniſter⸗ 
umt und bis zum äußerſten Punkt des 


2 8 


chen 1 und Oeſterreich über die 

tiche Angelegenheit, vor der Wid bunt ‚Der beißen 
ee 
latt, daß der 
gemeinen et⸗ 


ſtatiren. (Re 
‚Bit Dresdener Konferenzen.] So iſt es denn nun 
i 


executiven Bundesgewalt beanſprucht, und auch in Betreff des 
Vorſitzes im Plenum dem Hrn. v. Manteuffel noch keine defi⸗ 
nitive Zufage gemacht habe, und zwar ſoll der Fürſt Schwar⸗ 
zenberg von feiner Forderung in Betreff des alleinigen Vorſitzes 
Oeſterreichs in der Executive aus dem nicht abgehen zu 
dürfen geglaubt haben, weil einestheils ein einſtimmiger Beſchluß 
ſämmtlicher Bundesglieder dazu erforderlich wäre, und andern⸗ 
theils der Umfang des Kaiſerſtaats, wenn derſelbe in feiner Ge⸗ 
ſammtheit in den deutſchen Bund aufgenommen würde, vor dem 
des preußiſchen Staats auf die alleinige Führung des Präſi⸗ 
diums einen unverkennbaren Anſpruch habe. Hiernach dürfte 
auch eine fernere Mittheilung zu bemeſſen ſein, daß Fürſt Schwar⸗ 
zenberg zu erkennen gegeben, daß Oeſterreich auf den öſterreichi⸗ 
ſchen Präſidlal⸗Geſandten unter Umſtänden verzichten würde. 
Dies „unter Umſtänden“ dürfte dahin zu interpretiren ſein, daß 
Oeſterreich auf den Präſidial-Titel feines Geſandten allenfalls 
verzichten würde, wenn es den Vorſitz in der Exekutive allein 
führte; es wäre das aber mehr als der äußerliche Präſidial⸗ 
Titel. Es geht hieraus hervor, daß der öſterreichiſche Miniſter⸗ 
Präſident bis jetzt in keiner Beziehung nachgegeben hat, und 
wenn man darin einen Schein von Parität zu erblicken glaubt, 
daß Fürſt Schwarzenberg es zugeſtanden, daß die Hälfte der 
Bundesbeamten von Preußen, die andere Hälfte von Oeſterreich 
zu ernennen ſei, ſo darf man das darin liegende Illuſoriſche nicht 
überſehen, denn die Ernennung der Bundesbeamten würde höch⸗ 
ſtens mit einiger Rückſicht auf die eine oder andere Macht, kei⸗ 
nesfalls aber von einer der Mächte direkt, ſondern nur von der 
Bundesverſammlung, und zwar wiederum von dem vorſitzenden 
Theile derſelben erfolgen können. 

Den größten Erfolg verſpricht das C. B. den Dresdener Kon⸗ 
ferenzen: „Die Verhandlungen werden nochmals aufgenommen 
werden, ſie werden aber, was eine Umbildung des Bundes an⸗ 
langt, reſultatlos bleiben müſſen. Vielleicht hat ein Pro⸗ 
jekt, welches die frühere Bundesverfaſſung fortbe⸗ 
ſtehen läßt, die Bundes ⸗Militär⸗ und Polizei: 
Organiſation aber enger knüpft, noch die meiſten 
Chancen.“ (111) — a 

[Der Wiener miniſterielle Lloyd] äußert ſich gegen die 
preußiſchen miniſteriellen Organe folgendermaßen: „Dres⸗ 
den, 24. Februar. Die geſtrige Plenarfigung giebt aufs Be⸗ 
ſtimmteſte der Hoffnung Raum, die Arbeiten wenigſtens der bei⸗ 
den etſten Kommiſſionen der Miniſter⸗Konferenz in Bälde ge⸗ 
ſchloſſen zu ſehen. Zwar iſt es zu einem Definitivum auch 
geſtern noch nicht gekommen, vielmehr find Fuͤrſt Schwarzen⸗ 
berg und Here v. Manteuffel übereingekommen, in vierzehn 
Tagen wiederum hier zuſammenzutreffen. Indeſſen hat ſich we⸗ 
nigſtens das erfreuliche Reſultat herausgeſtellt, daß es mit den 
angeblichen Differenzen, welche den Berichten der Berliner 
und norddeutſchen Blätter zufolge zwiſchen den beiden Mi⸗ 
niſter⸗Präſidenten ausgebrochen fein follten, wenig oder gar nichts 
auf ſich habe. Es verdient in dieſer Beziehung Erwähnung, 
daß Herr v. Manteuffel dem Fürſten Schwarzenberg ge⸗ 
genüber die beunruhigenden Mittheilungen, welche in die⸗ 
ſer Beziehung die „deutſche Nef.“ und namentlich die 
„Neue preuß. Zeitung“ in den letztverfloſſenen Tagen ent⸗ 
hielten, ausdrücklich desavonirt und ſich dahin ausgeſpro⸗ 
chen haben ſoll, daß dieſe Nachrichten auf Quellen be⸗ 
ruhen, welche außerhalb der Inſpiration des Miniſte⸗ 
riums lägen. Es erſcheint dies ziemlich wahrſcheinlich, wenn 
man in Erwägung zieht, daß der, wie man allgemein glaubt, 
thatſächliche Redakteur der „deutſchen Reform“, Regierungs⸗Af⸗ 
ſeſſor Rudloff, die ganze verfloſſene Woche hindurch durch ſeine 


Anweſenheit hierſelbſt als Sekretär des Minifterpräf. v. 
abgehalten war, dem genannten Blatte 1 Dianteu et 


? feine Mah und ſeine u 
wachung zu widmen, und daß es dieſen Einflüffen, denen gegen⸗ 
wärtig die „deutſche Reform“ in der Regel verſchloſſen ſein 


dürfte, ermöglicht wurde, ſich für einen Augenblick darin wieder 


Geltung zu verſchaffen. Die Einſetzung einer neuen Executlv⸗ 
Behörde, welche man als unmittelbare Folge der diesmaligem 
Zuſammenkunft der beiden Miniſter⸗Präſidenten erwartete, dürfte 
nach den zwiſchen denſelben getroffenen Vereinbarungen nun auch 
noch bis nach ihrem in vierzehn Tagen bevorſtehenden Wieder⸗ 
zuſammentreffen verſchoben werden. Gewiß aber iſt es, daß eine 
ſolche neue Executivgewalt eingeſetzt werden wird, wenn auch 
vielleicht die Form derſelben nicht diejenige iſt, welche in dem 
Kommiſſionsberichte beantragt wird. as einige Blätter von 
unveränderter Wiederherſtellung des Bundestages für den Fall, 
daß Preußen bei Oeſterreich mit ſeinen „Forderungen“ nicht 
durchdringen ſollte, fabeln, iſt leere Selbſtkombination. Dem 


ürſten Schwarzenberg dürfte es gelungen fein, Hrn. v. Manz, 


teuffel von der Nothwendigkeit eines ergiebigen Reſultats der 
hieſigen Konferenzen hinreichend zu über eugen, und wenn in 
Preußen wirklich die Idee, den alten Bundestag unverändert 
wieder herzuſtellen, momentan Platz gegriffen haben ſollte, fo ha: 
ben wenigſtens die Gegenvorſtellungen des Fürſten Schwarzen⸗ 
berg zweifelsohne das Ihrige dazu beigetragen, die preußiſche Re⸗ 
gierung von dieſem Gedanken wieder abzubringen.“ 


Frankfurt, 24. Februar. Se. k. Hoh. der Prinz von 
Preußen wird vorerſt nicht hierhet kommen; die hier liegenden 
k. preußiſchen Truppen haben jedoch Befehl, ſich zu einer großen 
Parademuſterung bereit zu halten. Graf Pückler, Hofmarſchall 
des Prinzen, und Hauptmann Bort find vorgeſtern früh wieder 
von hier abgereiſt. — Von dem von meh nach der Rheinpfalz 
gehenden k. baieriſchen Cheveauxlegers⸗Regiment find geſtern zwei 
Schwadronen in unſerer Gegend angelangt und wurden in dem 
kurheſſiſchen Amte Bergen einquartiert. - (F. J.) 

München, 24. Februar. [Die Kammer der Abgeord⸗ 
neten] hielt heute ihre öte Sitzung. Den Schluß der Sitzung 
bildete eine Anfrage des Abg. Crämer: „Hat der Abgeordnete 
v. d. Pfordten einen 10tägigen Präſidialurlaub gefordert oder 
nicht? Iſt das letztere der Fall, fo verlange ich fofortige Ein: 
berufung.“ Der Präſident antwortete darauf, daß Hr. v. d. Pford⸗ 
ten als Abgeordneter um Urlaub nachzuſuchen habe, und daß, 
falls dies innerhalb 8 Tage nicht geſchehe, er ihn werde auffor⸗ 
dern laſſen, feinen Sitz in der Kammer einzunehmen. (Ref.) 

Stuttgart, 23. Febr. [Die beabſichtigten Demon⸗ 
firationen gegen die Schweiz.] In Betreff der Schweizer 
Angelegenheit herrſcht hier die Anſicht, daß es doch zu ernſten 
Demonſtrationen gegen die Schweiz kommen könne, 
falls dieſe ſowohl in Betreff der Neuenburger, als insbeſondere 
in Betreff der Flüchtlings-Frage den an fie geſtellten Anforde: 
rungen nicht entſpricht. So viel ſcheint ſicher, daß Seitens der 
deutſchen Staaten bereits einige Vorbereitungsmaßregeln ergriffen 
worden ſind, wie z. B. bei uns in Würtemberg ſchon 2 Infan⸗ 
terie⸗Regimenter und 1 Reiter⸗Regiment deſignirt find, welche 
vorkommenden Falls zur Verwendung kommen ſollen. (F. J.) 


Hannover, 25. Febr. [Eine Aeußerung des Mini⸗ 
ſterpräſidenten.] In der erſten Kammer hat der Miniſter⸗ 
räſident v. Münch hauſen heute wieder eine Erklärung abge⸗ 


geben, die wir ſofort mittheilen müſſen. — Als das Schreiben 
egierung vom 12. Februar d. J., die ertraordinären Ko⸗ 
ſten Ab den Militär⸗Etat vom 1. Juli 1850 bis letzten Juni 
1851 und das Offtzier⸗Penſionsweſen betreffend, beſprochen wurde, 
erhob ſich auch der Rittmeiſter v. Münchhauſen, einer der 
33 Abgeordneten der größeren Grundbeſitzer, um zu reden. Er 
bemerkte nun: Man kann nicht wiſſen, was von Dresden kommt. 
(Sehr wahr.) Es kann ſein, daß in Folge der dortigen Be⸗ 
ſchlüſſe der gegenwärtige Kriegsminiſter, zu dem ich Vertrauen 
hege, nach drei Monaten nicht ae am Ruder ift, und dann 


n ſei, ſo hören wir dagegen, daß er nach wie werben ı ieder die „alte Leier“ fe i⸗ 
0 0 f des Vorſitzes durch Defterrei 11 06 Ei a N ane ae) a i 


nt v. Münchhausen entgegnete darauf: „Ich flelle in 
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ſchon zuſammengetreten. 


Abrede, daß Einflüſſe von außen ſich fo weit geltend machen 
können, unſere verfaſſungsmäßigen Zuſtände zu ändern. Ich kann 
nur unſerm Könige das Recht einräumen, auf verfaſſungsmäßigem 
Wege Schritte vorzunehmen, um Verfaſſungsänderungen zu be⸗ 
werkſtelligen.“ Dieſe Aeußerung unſeres Miniſterpräſidenten kann, 
ſo viel ſie auch werth ſein mag, unſere Beſorgniß, daß in Dres⸗ 
den auch Schläge gegen unſere Verfaſſung fallen können, doch 
nicht ganz beſeitigen. Das erwähnte Schreiben wurde an einen 
Ausſchuß verwieſen. R.) 
alchin, 24. Febr. Heute kam der Vertrag zwiſchen dem 
Könige von Preußen und dem Großherzoge von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwer in, betreffend den Anſchluß der mecklenburg⸗ 
ſchwerinſchen Truppen an die königl. preußiſchen zur 
Verhandlung. Der erſte Redner erklärt denſelben mit der Bundes⸗ 
kriegsverfaſſung im Widerſpruche. Sereniſſimus wolle den Vertrag mit 
den geſetzlichen Beſtimmungen des Bundes in Einklang ſetzen. Der 
folgende Redner, Graf von Bernſtorf-Weckendorf, ſieht den Ver⸗ 
trag nur als einen „Entwurf“ an, da ihm die vorbehaltene Ge⸗ 
nehmigung des Bundes fehle. Landrath von Blücher-Kuppentin 
mahnt zur Vorſicht und iſt in dem Intereſſe der Sparſamkeit 
für den Antrag. v. Reſtorf⸗Roſenhagen meint, die Union ſei be⸗ 
ſeitigt, es ſei die Pflicht der Stände, dazu beizutragen, daß auch 
dieſer Vertrag aufhöre. In dieſer Weiſe geht die Debatte weiter, 
bis man die Angelegenheit einem Komitee überweiſt. Man kann 
hieraus auf die Freundſchaft der Ritter⸗ und Landſchaft gegen 
Preußen einen Schluß ziehen. K. 3.) 
Hamburg, 25. Februar. [Verſchiedenes.] Man ſpricht 
jetzt viel von Defertionen, die unter den hier und in Altona 
einquartierten öſterreichiſchen Truppen vorgekommen find. Einzelne 
Deſerteure wurden wieder aufgegriffen, u. A. neulich vom hieſi⸗ 
gen Polizeigebäude aus ein Soldat in einer Droſchke, unter mi⸗ 
litäriſcher Bedeckung, nach Altona transportirt. Zur Beförde⸗ 
rung der hierſelbſt für braſilianiſche Dienſte angeworbenen 
Leute ſind u. A. zwei Schiffe bereits engagirt, deren jedes 300 
Mann an Bord nehmen wird. Eines dieſer Fahrzeuge ſoll der 
königl. preußiſchen Seehandlung gehören, das andere „Hamburg“ 
und hier zu Hauſe, wird jetzt auf den Helgen in St. Pauli 
ausgebeſſert und ſind hierbei circa 40 Schiffszimmerleute in 
Thätigkeit. (Weſ. 3.) 


Sehleswig⸗Holſteiniſehe Angelegenheiten. 


Rendsburg, 25. Februar. Hier iſt folgende Bekannt⸗ 
machung Ae „Die unterm 11. d. Mts. an die El⸗ 
tern, Vormündern und Lehrer Seitens des Polizeiamts gerich⸗ 
tete Aufforderung, ihre Kinder und Lehrlinge in ſtrengerer Zucht 
zu halten, hat, ſo wie die vorgenommenen Züchtigungen der Un⸗ 
fug treibenden Gaſſenbuben, inſofern den erwarteten Erfolg nicht 
gehabt, als die die Stadt beſuchenden däniſchen Offiziere 
und Ordonnanzen noch, immer durch as Nachrufen von Spott⸗ 
namen und in anderer Weiſe inſultirt werden. Mit Rückſicht 
darauf bin ich zu der Bekanntmachung veranlaßt, daß nach einer 
mir gewordenen Eröffnung des p. P. kk. öfter. Generals v. Si⸗ 
gnorini, falls dergleichen Inſulten ſich wieder ereignen, die Anord⸗ 
nung wird getroffen werden, daß die dabei Betheiligten durch 
dazu kommandirte Soldaten aufgegriffen und event. die Eltern 
der betroffenen Kinder inhaftirt werden. Wornach ſich zu ach⸗ 
ten ꝛc. Rendsburger Polizei⸗Amt, den 25. Febr. 1851. Krohn, 
conſt.“ 

Neuſtadt, 23. Februar. Das öſtliche Holſtein ſcheint auch 
von Oeſterreichern beſetzt werden zu ſollen. Auf den von hier 
aus am nächſten liegenden Dörfern im Fürſtenthum Lübeck iſt 
ſchon Quartier beſtellt; und find die Hufenbeſitzer dieſerwegen 
Auch hier ſcheint man ſich auf den 
Beſuch vorzubereiten, da man den Bürgermeiſter ſehr beſtürmt, 
ein Geſetz auszugeben, welches den Miether zwingt an der Ein⸗ 
quartierung Theil zu nehmen; derſelbe fol ſich aber dahin ges 
äußert haben, daß er in dieſer Hinſicht keine geſetzgebende Gewalt 
ſei, und auch zum Ueberfluß ſchon ein Geſetz da ſei, welches das 
Nöthige beſtimme. — Unſere Schiffe rüſten ſich, und einige find 
ſchon in See gegangen, und noch weiß man über die Flagge, 
die ſie führen können oder ſollen, nichts. (N. F. P.) 

Glückſtadt, 23. Febr. In dieſen Tagen iſt das Dampf⸗ 
ſchiff Kiel hier eingelaufen. Die drei Kanonenböte liegen 
noch auf der Werfte, ſind aber jetzt alle, mit Einſchluß des bei 
Büſum in Havarie gekommenen Bootes, anſcheinend völlig fees 


fähig, 5 G. W 
Oeſterreich. 


8 Wien, 27. Februar. [Gefahrdrohendes Ueberein— 
kommen zwiſchen Oeſterreich und Dänemark. — Die 
öſterreichiſche Preſſe.] Die Miſſion des Grafen Spon⸗ 
neck hat ein Uebereinkommen zwiſchen Oeſterreich und Däne⸗ 
mark herbeigeführt, wodurch ſowohl die Pläne des Fürften 
Schwarzenberg gefördert werden, als auch den Neigungen des 
Dänenthums Rechnung getragen wird. Daß der Liberalismus 
hiebei eine derbe Schlappe erleidet, verſteht ſich von ſelbſt, und 
dieſer Umſtand allein empfiehlt den Kompromiß der ruſſiſchen 
Huld. Das öſterreichiſche Miniſterlum ſichert ſich den Eintritt 
des daäniſchen Geſammtſtaates in den großen mitteleuropäi⸗ 
ſchen Handelsbund, während Rußland die Genugthuung hat, 
daß die demokratiſche Märzverfaſſung beſeitigt und mittelſt Ein⸗ 
berufung einer Verſammlung von Notablen eine neue ariſtokra⸗ 
tiſche Konſtitutionsurkunde vereinbart werden wird. Dem daͤni⸗ 
ſchen Hof wird dagegen der Beſitz aller Theile des Reiches ga⸗ 
rantirt und die Erbfolge in der Art geordnet, daß bei 
dem Erlöſchen des Mannsſtammes auf dem däniſchen 
Thron dieſen der Großherzog von Oldenburg beſteigt, 
wodurch auch Eutin mit Holſtein vereinigt wird. Dage⸗ 
gen ſoll das Haus Auguſtenburg durch das Großherzogthum 
Oldenburg entſchädigt werden, Rußland aber giebt ſeine Erb⸗ 
anſprüche auf und räumt ſogar dem Herzog von Glücksburg 
den Vorrang in der Succeſſion ein. Bei dieſer Abfindung 
fährt indeß Niemand ſchlechter als Preußen, das gänzlich bei 
Seite geſchoben, den Dänen für immer ein Gräuel bleiben wird, 
während Oeſterreich als ein Retter in der Noth geprieſen, den 
Dank erndtet. Darum iſt das Korps des Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nant Baron Legeditſch unter keinen Umſtänden als abgeſchnit⸗ 
ten zu betrachten, ſondern beſitzt ſelbes vielmehr, im Beſitz einer 
ſtarken Feſtung und im Verein mit der däniſchen Heeres macht 
eine ſichere Operationsbaſis, von der aus ganz Pommern 
und Brandenburg mit Nachdruck bedroht werden 
könnte, im ſchlimmſten Falle aber bleibt ihm der Rück⸗ 
zug nach Jütland und die Einſchiffung auf der dä⸗ 
niſchen Flotte gewiß. — Gegenwärtig erſcheinen im Umfang 
des polyglotten Kaiſerſtaates nur 251 Journale, eine für die 
Größe des Reichs und die Mannigfaltigkeit der Zungen gewiß 
hoͤchſt geringe Ziffer, die indeß durch den geknebelten Zuftand der 

agespreſſe in den wichtigſten Ländern der Monarchie erklärbar 
wird. Von dieſen Blättern befaſſen ſich blos 62 mit Politik, 
und 20 ſind den kirchlichen Intereſſen gewidmet, während die 
übrigen Journale ſich insgeſammt mit ſpeziellen Intereffen 348 
Belletriſtik befaffen. Wenn man weiß, daß im Sommer * 
in Wien allein 123 Journale, meiſt politiſchen Inhalts erſchle⸗ 
nen, ſo kann man ſich allenfalls einen Begriff bilden, wie ſehr 
N par in Oeſterreich unter dem tr 125 b 

es Ausnahmezuſtandes zuſammengeſchrumpft Tel 4 
einfache e Kar th ler feit. November 1848 
den Weg alles Fleiſches gegangenen Zeitungen in Oeſterreich auf 
872 an, und wir halten dieſe Ziffer noch unter der Wahrheit, 
— Der junge Graf Hartig ſoll für ſeine Verdienſte in Kaffel 
zum Nachfolger des nach London beſtimmten Grafen Buol⸗ 
Schauenſtein in St. Petersburg ernannt werden. 


[Eine Note.] Wir vernehmen aus Wien, daß im Mi⸗ 
niſterium des Aeußern eine Note an ſämmtliche Groß: 
mächte und Garanten der Verträge von 1813 vorbe⸗ 
reitet wird, in welcher ſich die öſterreichiſche Regierung 
klar und entſchieden über ihre deutſche Polktik erklären 
will. 5 (Deutſche Z. a. Böhmen.) 


Großbritannien. 

London, 24. För. [Die Erklärung Lord J. Ruſſells.] 
Das Unterhaus iſt heute faſt vollzählig, namentlich in den 
Reihen der Opposition. Alle Miniſter mit Ausnahme Ruſſels, 
des Schatz kanzlers und Patmerſtons find auf ihren Plätzen. 
Während der Einbringung von Petitionen bei Beginne der Si⸗ 
gung werden die Konverſationen der Mitglieder ſehr lebhaft. 
Gelächter erregt Moutzton Milnes, welcher ſich auf den 
Platz des erſten Lords des Schatzes, der noch leer, niederſetzt, 
um mit Palmerſton zu ſprechen. Die Verſammlung behandelt 
ihn als einen neuen Premier und er geht in den Spaß ein. 
um 5 Uhr tritt Lord Nufſell ein und wird mit allgemeinem 
Beifalle empfangen. An der Tagesordnung wäre die Bildung 
des Hauſes in ein Subſidien⸗Comitee zur Budgetberathung. 
Unter tiefem Schweigen erhebt ſich Lord Ruſſell: „Ich habe Freſ⸗ 
tags dem Haufe: verſprochen, heute über die Beweggründe meimer 
Vertagungs⸗Forderung Aufklärung zu geben. Dies Haus hat 
noch im Gedächtniſſe, daß gleich bei Beginn der Seſſion das eh: 
renwerthe Mitglied für Bukinghamſhire (Iſraelt) eine Motion 
auf Erleichterungen für die gedrückten Ackerbauer und Pächter 
ſtellte. Es war Jedem klar, daß dieſe Motion das gegenwär⸗ 
tige Ministerium ſtürzen ſollte. (Hört.) Die Motion und ihre 
Einbringung war ganz parlamentariſch, ich habe mich darüber 
nicht zu beklagen. 269 Mitglieder des Hauſes ſtimmten für, 
283 dagegen. Die Regierung hatte alſo nur eine Majorität 
von 14 Stimmen. Und doch hatte der Schatzkanzler erklärt, 
binnen 2 Tagen das Budget einbringen zu wollen. Ein⸗ 
verſtändniſſe mit meinen Kollegen und nur verzögert durch die 
Abweſenheit des Marquis von Lansdowne reichte ich der Köni⸗ 
gin Sonnabend unſere Entlaſſung ein, die angenommen wurde. 
Die Königin bemerkte mir, ſie wolle Lord Stanley mit Bil⸗ 
dung eines Kabinets beauftragen. Nachmittags wurde ich in den 
Bukingham⸗Palaſt gerufen. Dort angekommen, eröffnete mir die 
Königin, Lord Stanley habe ihr erklärt, kein Kabinet bilden 
zu können. Ich erhielt daher einen Auftrag auf Neubildung 
meines Kabinets. Ich verſicherte die Königin meiner möglichſten 
Bemühungen, wies aber auf die mir entgegenſtehenden Schwie⸗ 
rigkeiten hin, die in der That exiſtiren. Ich glaube weiter in 
keine näheren Details eingehen zu dürfen, erſuche daher das Huus 
ſich bis Freitag zu vertagen. — D'Jsraeli will Ruſſells Br 
hauptung wegen Stanleys Unvermögen, ein Kabinet zu bilden, 
angreifen. — Lord Ruſſell beharrt auf dem früher Geſagten. 
— Roebuck macht Lord Ruſſel unter großem Beifalle auf⸗ J 
merkſam, wie er bei Bildung feines Kabinets für das große Prin⸗ 
zip des Freihandels verantwortlich ſei. Die Vertagung wird ſo⸗ 
dann bewilligt. - 

Im Oberhauſe wird die Vertagung Seitens des Marquis 
Lansdowne gefordert. Lord Stanley erklärt, er könne über 
ſeine Unterredung mit der Königin noch nichts mittheilen. Das 
Haus vertagt ſich auf Morgen, um eine nichtpolitiſche Bill zu 
berathen. Ein Koalitionsminiſterium iſt wahrſcheinlich. . 

(*) London, 25. Februar. [Die Minifters Krifis] | : 
dauert fort. Meine geſtrige Mittheilung, daß das neue 
Kabinet wahrſcheinlich mit Lord John Ruſſell, Sir 
Graham und Lord Aberdeen rekonſtituirt werden wird, 
iſt heute faſt zur Gewißheit geworden. Dieſe drei 
Staatsmänner haben geſtern Abend eine lange Konfe⸗ 
renz bei. der Königin N und ſcheinen ſich > i 
berfläupigt zu haben. e ganze Schwierigkeit u 
auswärtigen Angelegenheiten. Die erklären es 
als eine maßloſe Niedrigkeit Seitens Lord Ruſſells, wenn er in 
den Rücktritt Lord Palmerſtons willigte, nachdem er ſeim 
Antipathie gegen die abſolutiſtiſche Politik Lord Aberdeens fo 
oft kundgegeben hat. — Auch glaubt Niemand, daß dieſe zwei 
Rivalen für das Auswärtige mit verſchiedenen Portefeuilles in 
einem und demſelben Kabinet ſitzen können; einem ſolchen Ka- 
binet würde jede Stabilität fehlen. 1 

Die Unterredung der Königin mit Lord Stanley am Sonn⸗ 
abend blieb namentlich deshalb reſultatlos, weil der Lord nur 
dann die Bildung eines Kabinets übernehmen wollte, wenn die 
Königin in die Auflöſung des Parlaments willigte. x 

Der „Times“ vom heutigen Tage entnehme ich folgende 
Notizen: Lord J. Ruſſell empfing geſtern früh Lord Palmer⸗ 
ſton und mehre andere Kabinets⸗ Mitglieder in feiner Privat⸗ 
Wohnung. Lord Ruſſell begab ſich hierauf in das Palais, wo N 
er eine Audienz bei der Königin hatte. N 

Der Schatzkanzler Sir Wood hat feine Ausquartierung aus 
dem Miniſterial-Gebäude begonnen. 5 

Oer Marquis von Clanricarde hatte eine Konferenz mit Lord 
Palmerſtyn. D' Israeli und mehre andere Protektioniſten von 
Einfluß haben mit Lord Stanley eine Konferenz gehabt. 

Wir ſind überzeugt, ſagt der „Standard“, daß, wenn es Lord 
Ruſſell nicht gelingt ſein Kabinet zu rekonſtituiren, Lord Stanley 
in den Stand gefege fein wird, die Befehle der Königin zu voll 
ziehen, und können wir gen, daß Hr. Gladſtone Be⸗ 
hufs deſſen heute in London erwartet wird. 

5 he 1 e Meeting, um gegen 
die Religions⸗Bill zu proteſtiren, in 

hat am jüngſten auf dem | 


—— 


ſtattgehabt. Mehr als 10,000 Menſchen hatten 
Platze vor der Peterskirche eingefunden. Die Drskuſſion war 
ſehr ruhig, und Alles verlief in der beſten Ordnung Die Be⸗ 
ſchlüſſe find ohne alle Oppoſition gefaßt worden. Ein an 
ſehr zahlreicher Meeting wurde zu derſelben Zeit auf einem ant 
dern Punkte der Stadt abgehalten. 5 er; 
Folgendes iſt die Anzahl der aus den verſchiedenen Länder | 
für die Ausſtellung eingegangenen Collis: Baiern 48, Preußen 
273, Schweiz 99, Spanien 11, Schweden 18, A 
Belgien 16, Verein. Staaten 14, Mexiko 4, PU 1, Kanada 
304, Neu⸗Schottland 23, Naſſau 2, Babs 15. | 
REN be 2 3 4 
— Paris, 25. Febr. [Tasesbericht.] Die Amne ſt 
Frage ift von der Seide emen mit 19 gegen 3 Stim⸗ 
men verworfen. Dieſer Gegenſtand bildet heute den 
der politiſchen Untechaltung. Die Diskuſſton war den niche ger 
ringem Intereſſe. Das Kabinet, vertreten durch die Mimiſter 
der Juſtiz und des Innern, widerſetzte ſich der Indetrachtnahme 
der Propoſition. gab einige merkwürdige Details über die 
Lage der Dinge. und hob hervor, daß bereits bei dem Herannahen 
des Jahres 1852 die revolutionären Hoffnungen erwachten, daß 
unter dem Schein der Arbeits⸗Aſſociation viele politifche Verbin⸗ 
dungen ihre alten Bande anknüpfen und daß namentlich das 
Lyoner Komplott auf die Spur einer Anzahl gefährlicher Geſell⸗ 
ſchaften geführt hat. Eine Amneſtie würde dieſen Hoffnungen 
nur um ſo mehr Nahrung geben und das Land mit einer neuen 
Kriſis bedrohen. — Der Minifter theilte die Verurtheilten in d 
Kategorien: die in London, die in Genf und die auf Belle⸗ 
Isle Verhafteten. Die kühnen Herausforderungen der Londoner 


Flüchtlinge kenne man; die Genfer haben großen Antheil an den 
Agitationen im Süden, und die auf Belle⸗Isle e 


ungeſittete und unbändige Menſchen, die jüngſt wegen des err 

eine Inſurrektion in dem Gefängniſſe verſucht haben. =, Ahle 
Piscatory iſt zum Berichterſtatter der Kommiſſion 9 

i ber 

Man ſpricht viel von den Beſorgniſſen des 5 


worden. 
Peäfidenten 
Republik in Folge mehrerer Beſuche, die er in ben Woeßldten 


Q 


gemacht und wo er nicht den efunden, auf den er 
o er; nich Empfang g 


9 hatte. Dieſe Kälte der Bevölkerung gegen ihn Ange⸗ 
ſichts der offenen Feindschaft der National⸗Verſammlung fol nun 
ſehr ernſte Bedenken bei dem Präfidenten hervorgerufen haben. 
uud brit beginnen denn auch die Kommentare in den Zug zu 
ommen. Es werden dem Präfdenten Ktiegsgedanken unterge⸗ 
nd hear welche er 
Schweizerf 
Verwande eines feindüchen Auftretens gegen die nordiſchen 
Mächte dienen ſoll. Allein dies Alles iſt abſurd. Eine Annähe⸗ 
rung zwiſchen dem franzöſiſchen und ſchweizer Gouvernement hat 
ohne Iweifel ſtattgefunden; dies geht aus der Sprache ſämmt⸗ 
licher halboffiziellen Journale deutlich hervor und wenn noch vor 
wenigen Wochen das hieſige Kabinet ſich denen von Wien und 
Berlin angeſchloſſen, um der Flüchtlinge wegen energiſch gegen 
die Schweiz zu verfahren, ſo iſt es gewiß, daß es jetzt davon 
abſteht. Allein von da bis zu einem Kriege gegen Preußen we⸗ 
gen Neuchatel iſt ſehr weit und diejenigen, welche dem Präſiden⸗ 
ten ſolche Popularitäts⸗Gelüſte unterlegen, vergeſſen vor allen 
Dingen, daß kein Krieg ohne die Erlaubniß der National⸗Ver⸗ 
ſammlung geführt werden kann und daß dieſe unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhöltniſſen die Autoriſation keinesfalls ertheilen wird. 
Der 24. iſt auch in den Departements ruhig vorübergegangen. 
Hier hat der Potigei Präfekt nachträglich die Genehmigung zu 
dem Bankett der Montagnards ertheilt; daſſelbe iſt ohne jede 
Störung vor ſich gegangen. 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 18. Febr. [Ruheſtörungen.] Ein ſelt⸗ 
ſamer Vorfall, der übrigens gar keinen politiſchen Charakter hat, 
gab dieſer Tage zu einigen Unordnungen Anlaß. Es herrſcht 
nämlich in einigen L übten die Sitte oder vielmehr Unſitte 
des ſ. g. Gänſem arſches, der darin beſteht, daß immer eine 
Perſon hinter der andern hergeht und jede Bewegung des Vor⸗ 
angehenden aufs Genaueſte nachmacht, ohne ein Wort zu reden. 
ei dem ſchönen Mondſchein voriger Woche hatten mehrere 
Studenten aus Upſala einen ſolchen Marſch veranſtaltet, der 
aumälig 4500 Perſonen herbeizog. Am 15. d. kam es dabei 
zu Konflikten mit der Polizei, wobei es Stockſchläge ſetzte, die 
Unordnung nahm überhand, man warf mit Steinen und am 
Ende rückte eine Abtheilung Leibgarde zu Pferde aus. Etwa 
30 Perſonen wurden feſtgenommen. Geſtern wurden die Gänſe⸗ 
märſche durch eine Bekanntmachung des Ober⸗Statthalters unters 
ſagt; indeſſen fand Abends wieder ein Auflauf von faſt 1000 
Menſchen ſtatt, wobei die Polizei verhöhnt und abermals mit 
teinen geworfen wurde. Die Verhafteten ſind indeß meiſt 


wieder entlaſſen. 


— 


Ehriſtiania, 18. Febr. In Stordal und im Städt: 
Ln Levanger, nördlich von Drontheim, haben ſich dieſer 
hade ziemlich ernſtliche Erzeffe zugetragen. An erſterem Orte 
9 ſich ein anſehnlicher Menſchenhaufe zuſammengerottet, um 
b lz in einer Privatwaldung zu fällen, ohne ſich um das Ver⸗ 
of der Ortsbehörde zu kümmern, und bereits einen Theil des 
— gefällten Holzes fortgeſchafft, nachdem die von dem 
Ju athümer herbeigerufene Hülfe gewaltſam vertrieben worden. 
* Lev anger war einer der demokratiſchen Unruheſtifter, welche 
15 Land durchziehen und das Volk durch verderbliche Lehren 
tre leiten, wegen aufrühreriſcher Reden ins Gefängniß gebracht 
worden, welches hierauf von etwa 200 Perſonen in der Abſicht, 
ihn zu befreien, iffen wurde, jedoch ohne Erfolg. Leider 
wurden der Amtmann und der Ortsrichter mit Steinwürfen 
verfolgt. Um die Wiederkehr ähnlicher Exzeſſe während der In⸗ 
ſtruktion des Prozeſſes zu verhindern, iſt ſowohl in Stordal 
als in Levanger Militär requirirt worden. Gleich nachdem 
dieſe Nachrichten eingegangen, ließ der König augenblicklich die 
ſtrengſten Befehle zur unverzüglichen Unterdrückung dieſer Un⸗ 
deen und zur Habhaftwerdung der Schuldigen, ſo wie erfor⸗ 
erlichenfalls für die Zuſammenziehung anſehnlicherer Streitkräfte 
ertheilen. Heute eingegangenen Berichten zufolge hatten ſich 
auch an den beiden folgenden Tagen ähnliche Erzeffe in 
evanger ereignet. Der Gouverneur der Provinz war bereits 
angelangt, nachdem er eine hinlängliche Militärmacht zuſammen⸗ 
dete, die von dem beſten Geiſte beſeelt war. Man hofft 
daten, daß in Folge ſo kräftiger Maßregeln Ordnung und Ruhe 
— —— ſein werden, und daß die e 
willigen irregeleiteten Menge zu ihrer Pflicht zurückge⸗ 

ech ſen wk. ? . (9. ©) 


(m Er 2 TE 
N A 9 + * 
Provinzial -ZJeitung. 

8 vera Ser. [Geſchenke des Papſtes.] 

wu en, Haben Se. Heiligkeit als ein Zeichen 

auge rer Hochachtung und Liebe unſerem hochwürdigſten Herrn 
ardinal und Fürſtbiſchof Melchior in dieſen Tagen dieſelbe 

Tab wen verzierte Kerze zugeſendet, welche Dieſelben bei der 

etzten Lichtmeß⸗Prozeſſion ſelbſt getragen haben. Außerdem er⸗ 

bielt der hochwürdigſte Herr Cardinal zu gleicher Zeit von Sr. 

Heiligkeit unter den Verſicherungen der innigſten Werthſchaͤtzung 


- der vollkommenſten Anerkennung feiner hohen Verdienſte um 
die Kirche eine koſtbar gefaßte Reliquie von der h. Krippe, 


. das Jeſuskind in Bethlehem bei ſeiner Geburt ge⸗ 


(Schleſ. Kirchenbl.) 


* Breslau, 28 Febr Nach dem vom Magi 
5 R 1 agiſtrat veröf⸗ 
f Bericht über die hieſige Sparkaffe für das Jahr 


185 at ſich die Summe der am Ende des Jahres 1849 
Eu Ri. Sgr. ß. 
fr 177 >; 28 
angewuchſcher einlagen im Jahre 1850 ehe 
2 baare Einzahlungen N 
durch Zinſenzuwachs s 11.5060 9 


5 
Davon wurden von den Einladen on 143,820 6 7 


rückgezogen 5 r 
fo daß am Schluſſe von 1850 das ein 
gelegte Kapital in 15,297 Stück 7 N 
Quittungsbüchern 033,409 
betrug. Das Intereſſenten⸗Kapital hat ſich ſonach wieder der⸗ 
mehrt um 120,936 Nil. 3 Sgr. 1 Pf. Gewiß eine gehe er⸗ 
freuliche Erſcheinung für ein Jahr, in deſſen lebten Wieregell 
uns ein Krieg bedrohte. Die Sparkaſſe beſteht ban fon ſeit 
itte des Jahres 1821. Am Ende genannten Jahres deer. 
den die Einlagen bei ihr 7,300 Rtl., jetzt über eine Million; 
- wohlthätig mag dieſe Anſtalt, die in keiner Kriſis gewankt, 
ber in den verſchiedenſten Kreiſen des Lebens gewirkt haben! 
einigen Jahren können bei ihr täglich des Vormittags und 
0 ittags Einlagen von 15 Sgr. ‚dis 300 Rtl. zur 
„für jeden vollen 1 mit 10 9 p. a. ge⸗ 
der Zin Im Januar und Juli aber werden wegen 
Bes ar e nur Freitags Einlagen „ 
angelegt: Intereſſenten war Ende de 5 


: Rtl. Sgr. Pf. 
in Oppotheken auf gi j 309400 — — 
„ Breslauer Kine Em , 
Bankgerechtigkeits⸗Obngationen zu⸗ 
a R 
»föhlefifchen A und Bund poſener Pfand: 
briefen zu 4% und 30 ap 
TP + + ve, 182,877 


2 — 


+ + 


166,258 — 8 


26 11 


ſich populariſiren wolle, und ſchon führt 
rrage als diejenige an, welche ihm zum 


in, preuß. 4 ½ % Staats- Anleihe. . 43,387 15. — 
beim hiesigen Stadt- Leih⸗ Amt + re + 62,61% — — 
in Darlehnen gegen Unterpfand von 5 Rtl. 


Von den angenommenen 40,359 Rt. 
11 Sgr. 7 Pf. Zinſen erhielten die In⸗ 


tereſſenten theils baar, theils duch Zur N: Sgr. Pf. 

ſchreib ung 32,182 20 11 

der Reſervefonds an Ueberſchu ß. 7,145 19 M 

und an Rückzinſen für Effekten ꝛc. wur: 

den gezahſt.. 1,031 — 9 
macht wie oben. 40,359 11 7 


Der Reſervefonds, welcher am letzten Dezember 1849 
29,256 Ne, 21 Sgr. 11 Pf. betrug, iſt nach Abzug ſämmtliä⸗ 
cher Gehalte, Amtsbedürfniſſe und der Koſten eines großen feuer⸗ 
ſichern Geldſchrankes zuſammen mit 3823 Rtl. 19 Sgr. 8 Pf. 


am Schluſſe von 1850 auf 33,704 Rtl. 11 Sgr. 3 Pf. an⸗ 


gewachſen, und ſoll durch das Herübernehmen eines Theils des 
an den Effekten der Sparkaſſe haftenden Gewinns im Jahre 
1851 eine bedeutendere Erhöhung erfahren, welche jedoch 
durch den günſtigen Zuſtand der allgemeinen Geldverhält⸗ 
niſſe bedingt iſt. Muthmaßlich wird der Reſervefonds demnach 
im Jahre 1852 die Höhe von 5 pCt. des jetzigen Intereſſenten⸗ 
Kapitals erreichen. 

Der Ueberſchuß des Jahres 1850 von 4447 Rtl. 19 Sgr. 
4 Pf. iſt gegen den von 1849 um 2264 Rtl. 21 Sgr. 3 Pf. 
geringer. Der Bericht ertheilt darüber keinen Aufſchluß, hierzu 
liefern jedoch der Zinsfuß von 5 pCt., für Ausleihungen von 
baarem Gelde durch mehr als 8 Monate des Jahres 1849, 
ſowie die Mobiliſirung und die kriegeriſchen Ausſichten der letz⸗ 
ten Monate des Jahres 1850, die etwa erforderliche Auf⸗ 
klärung. 

Und ſo möge dieſes Inſtitut auch ferner und mehr und mehr 
ſich der Theilnahme des Publikums erfreuen, und darnach trach⸗ 
ten, dem großen, zu ihm gehegten Vertrauen allezeit zu ent⸗ 


ſprechen. 


Breslau, 28. Februar. [Polizeiliches] Am 27. 
des Abends wurde unterhalb der Sandbrücke die hülferufende 
Stimme eines Frauenzimmers aus der Oder her gehört, welches 
vermuthen ließ, daß die Perſon an dem Rechen der Mathias⸗ 
Mühle angeſchwommen ſei. Nach dreiviertelſtündigem Suchen 
wurde ſie auch daſelbſt gefunden, doch blieben die Wiederbele⸗ 
bungsverſuche ohne Erfolg. Wer die Verunglückte ſei, iſt zur 
Zeit noch nicht ermittelt. 


§ Breslau, 28. Febr. [9. Schwurgerichtsſitzung.“) Schluß.] 
3. Unterſuchung wider die unverehel. Roſine Helene Leder, die un⸗ 
verehel. Karoline Schaffer, den Adolph Nauk und Guſtav Nauk, 
e Widerſetzlichkeit gegen einen Forſtbeamten mit Gewalt 
an deſſen Perſon. f 

Die Angeklagten werden des ihnen zur Laſt gelegten Verbrechens 
überführt und von den Geſchworenen für ſchuldig erachtet. Das rich 


terliche Erkenntniß verurtheilt: 

1) Die unverehel. Leder zu 4 Monaten Zuchthaus; 2) die unverehel. 
Schaffner und den Ado > Nauk, wegen deſſelben Verbrechens, 
. 3) den Guſtav Nauk, der noch nicht 14 Jahre alt 

„ L ng. A 

Bres au, 28. Febr. fo: Schwurgerichtsſitzung.] 1. Un- 
me ieh wider den Tagearbeiter Engel, wegen zweiten gewaltſa⸗ 
men Diebſtahls und den Handelsmann Löbel Philipp, wegen Die⸗ 
beshehlerei. 

Staatsanwalt: O.⸗St.⸗A. Fuchs. 

Vertheidiger: Rechtsanwalt Krug und Ref. Grauer. 

Der Angeklagte Engel bekennt fi, der Diebeshehlerei ſchuldig, Phi⸗ 
lipp erklärt ſich für nicht ſchuldig. Durch den Ausſpruch der Geſchwo⸗ 
renen wird Philipp der Diebeshehlerei für überführt und ſchuldig 


erachtet. N 
85 Uebereinſtimmung mit den Anträgen der Staatsanwaltſchaft ver⸗ 


urtheilt der Gerichtshof: } Win 
0 den Engel, wegen Diebeshehlerei Mu ljähriger isa dle 
welche durch die von, dem Angeklagten erlittene Unterſuchungshaft als 
verbüßt zu erachten iſt; 2) den Philipp, wegen Diebeshehlerei unter 
erſchwerenden Umſtänden zu 2 Jahren Zuchthaus. 5 

te Unterſuchung wider den Dienſtknecht Franz Wirth und den 
Diebstahls. Rauhut, wegen zweiten, reſp. erſten gewaltſamen 

iebſtahls. 

Staatsanwalt: Aſſeſſor Kanther. 

Vertheidiger: Rechtsanwälte Löwe und Salzmann.“ 

Die Augeklagten legen ein unumwundenes Geſtändniß ab. Auf 
Grund deſſen verurtheilt der Gerichtshof: 1) den Wirth, wegen zwei» 
ten gewaliſamen Diebſtahls zu 11 Jahren Zuchthaus unter Anrechnung 
zmonatlicher Unterſuchungshaft; 2 den Rauhut, wegen erſten gewalt⸗ 
ſamen Diebſtahls zu 15 Monaten Zuchthaus, unter Anrechnung Zmo⸗ 
natlicher Unterſuchungshaft. Gegen Beide wird Stellung unter poli- 
zeiliche Aufſicht verfügt. 


Aus der Provinz. [Tödtung. — Feuer.] Am 
24. Februar Abends 8 Uhr wurde der Kretſchmer und Eigen⸗ 
thümer Boriſch zu Klein⸗Tabor im Kreiſe Polniſch⸗Wartenberg 
in ſeiner Wohnung durch einen Gewehrſchuß von der Dorf⸗ 
ſtraße aus durch das Fenſter von einem bis jetzt noch nicht er⸗ 
mittelten Thäter, getödtet. a a 

Am 24. Febr. Abends nach 7 Uhr, brach in dem Wohnge⸗ 
bäude des Bauergutsbeſitzer Gottfried Raupach zu Nieder 
Berbisdorf im Kreiſe Schönau Feuer aus, wodurch daſ⸗ 
ſelbe, fo wie die zu dem Gehöfte gehörenden Gebäude, Ausge⸗ 
dingehaus, Scheuer und Stallung ein Raub der Flammen wur⸗ 
den. Menſchen ſind bei dem Feuer nicht beſchädigt worden. 
Es kamen 2 Fohlen, 15 Stück Rindvieh, 14 Ziegen, 5 
Schafe, 1 Schwein und ſämmtliches Federvieh in den Flammen 
um und fämmtliches Getreide, Futter, Wirthſchaftsgeräthe, Klei⸗ 
dungsſtücke und Betten ſind verbrannt. Die Urſache der 
Entſtehung dieſes Feuers wird in Fahrläſſigkeit vermuthet und 
der dadurch verurſachte Schaden beträgt ohngefähr 4000 Met. 


* Goldberg, 26. Febr. (Anerkennung.) In Folge 
hoher Verfügung Weder der königliche Landrath⸗Amts⸗Ver⸗ 
weſer Herr v. Scal aus dem Goldberg⸗Hainauer Kreiſe. Wer 
ſo, wie er, nur ſeinem Berufe lebt, und mit ſtrenger Gewiſſen⸗ 
haftigkeit und Pflichttreue feinem Amte obliegt, der wird auch 
gewiß die verdiente Anerkennung finden. Herr v. Scal hat ſtets, 
aber ganz beſonders in dem Jahre der allgemeinen Aufregung, 
Rechtſchaffenheit, Biederkeit und Treue in ſeinem ſchweren Wir⸗ 
kungskreiſe thatſächlich bewieſen. Mit wahrer Aufopferung hat 
er zur Zeit der Noth durch Umſicht, Ruhe und Liebe Alles ge⸗ 
than, um zu erhalten, was Faiſchheit und Untreue dem Vater⸗ 
en fo gern rauben wollte. Durch ſolch treues Wirken hat 
0 dei allgemeine Liebe und Vertrauen erworben, und ſein 
n Do wird doppelt beklagt. Um ſolch einen würdigen Beam⸗ 
fein Hierbleibe länger zu erhalten, iſt Alles gethan worden, was 
Heute fand ermöglichen ſollte, aber bis jetzt — ohne Erfolg. 
wobei dem Geſei auf dem Bürgerberge hier ein Feſteſſen ſtatt, 
mobel Aung des Deren v. Scal für die treue und umſich⸗ 
tige Verwaltung des Kreiſes ein koſtbarer ſilberner Pokal über: 
reicht wurde. 


anni ; 
Bammigfaltiges. 
(Breslau.) In der Ihuftrirten N vom 1. Febr. d. J. 
be in wir einer mufitaliihen Arbeit, die, ſo ein fi ia, doch 
nicht mit Stillſchweigen übergangen werden kann. Es ift dies ein von 
Prutz gedichtetes und von Arnold Heymann komponirtes Lied: 


) Heute aus Verſehen als 8. Sitzung bezeichnet. 


7 „Wo 


on vor 


* 


Kompoſition für den Flü 


ug yon ig, mobil, 
aber doch beweglich vorhanden find, das heißt in dem Verhälfniſſe, in 
welchem ſich eine preußiſche Exerzier⸗Batterie befindet. 
die Vorräthe in Woolwich ungeheuer, und bekanntlich vermag England 
in dieſer Beziehung das Außerordentlichſte; aber was helfen die Ge⸗ 
ſchütze ohne eine tüchtige Bedienung, und dieſe iſt bereits durch Erſpar⸗ 
| Jedenfalls bleibt dieſe 
offiziell zugeſtandene Zahl von 68 Geſchützen für das Verhältniß einer 


niß bis auf das äußerſte Minimum beſchränkt. 


Weltmacht merkwürdig gering. 


= — Die Deutſche Zeitung aus Böhmen entnimmt einem Priogt⸗ 
(Breiben aus Nordamerika Folgendes: „Peoria, 10. Januar 1850. 
uf meiner Reiſe durch die nordamerikaniſchen Freiſtagten gelangte ich 
auch nach Peoria in Illindis, wo ich den Dr. Niglaß und Violand, 
ehemaliges Mitglied des öſterreichiſchen Reichstags, antraf. Beide le⸗ 
ben in dieſem abgelegenen Winkel der Welt ein zufriedenes Leben. Ex⸗ 
. eee 
200 Meilen oberhalb St. 

{ Bor zehn Jahren hauſten da noch 
Indianer, heute iſt es eine blühende Handelsſtadt mit ſchon mehr als 
Von Oeſterreichern lebt Violand als Tabaks ⸗ 
Fenneberg iſt in New⸗ York Redak⸗ 
el, der Rebellenchef von Wien, handelt in 
ndhölzchen; Dembinski, Neffe des Generals, un⸗ 
Arelicher Offizier, hält in New-York einen Tabakladen; Ujhazy, der 
iwilgouverneur von Komorn, hat wenige Meilen von Peoria im 
Staate Jova eine kleine Kolonie gegründet. Von bekannten Deutſchen 
etternich lebt als Schildermaler; 
Fröbel ging mit der Kommiſſton zur Unterſuchung des 
nach Nicaragua; Heinzen lebt kümmerlich vom 
— Unter der Ueberſchrift: „Nachtgedanken eines deutſchen Tabakrau⸗ 
chers bei der Kunde vom Tabaks⸗Monopol“, bringt der witzige 
Koſſak in der „Conſt. Ztg.“ einen Artikel, worin er über die Folgen 
ſcherzt, welche die Einführung des Tabaks ⸗ Monopols nach ſich ziehen 
„Frauen,“ fagt er unter Anderm, „die Jahre lang ſtillſchwei⸗ 
gend das Rauchen ihrer Männer duldeten, haben ſich von ihnen ge⸗ 
trennt, ſeit fie Regie⸗Tabak zu rauchen angefangen. Brautpaare, die ſeit 
vielen Jahren verlobt, nur einer Anſtellung entgegen ſahen, veruneinig- 
ten ſich auf einer ſchwärmeriſchen aan Nee e „Was rauchſt 
8? fra 90 

Neustados Eberswaldia yellow, das Mille 50 Thaler, meine Tiſiphone!“ 
antwortete er — worauf ſich Beide ſtumm trennen, fie ſehen ſich nicht 
wieder. In den philoſophiſchen Schriften der Gelehrten vermißt man 
den norddeutſchen Tieſſinn, die Logik darin wird ſchlottrig; man fängt 
an, dieſe Werke für genießbarer zu halten. In der Lyrik macht ſich 
wieder Lebensüberdruß und Europamüdigkeit geltend. Von Düſſeldorf 
geht in der Malerei eine neue Richtung, die der trauernden Tabakrau⸗ 
Auf die Preiſe der Lebensmittel wird das Monopol nicht 
ohne Einfluß bleiben. Wirſigkohl, Grünkohl und Spinat ſind nur 
noch von Reichen zu bezahlen, da dieſe ehemaligen Gemüſe zur An⸗ 
Dafür iſt die 


nach 


ſterer als Arzt, a als Inhaber eines 
iſt eine der Grenzſtationen der Civiliſation, 12 
Louis im Staate Illinois gele 


10,000 Einwohnern. 
händler in guten 9 
teur einer Zeitung; Wutſ 

New⸗Nork mit 


iſt Zitz in guten Verhältniſſen; 


können: 


du für eine ſcheußliche Cigarre, mein Oreſte 


cher, aus. 


fertigung der beſſeren Tabakſorten gebrau 


: entweder der von 


vermögend und 
(N. Berl. Mu 


werden. 
Einfuhr des Seegraſes um das Hundertſache geſtiegen.“ 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


der Zollverhältniſſe bewogen, hat 
eutonia bereit gefunden, in öffentlichen 


eltend zu machen. Die verſchiedenartigen Beſtreb 
ben ke engen e g belege 
en 


Man ſchreibt aus dem Regierungsbezirk Köln: Die glei 115 
wohl⸗ 


ewirkt. 


Uoiele tauſend Vögslein“, voll Lebensfriſche und Innig⸗ 
keit. n 5 eit hat der Iugeublihe, zu . . Ge 
gen bere a den t durch eine bei Bote & Bock erſchienene 

ein unverkennbares, tüchtig geſchultes 


Ta⸗ 


nur der Mufik lebt, ein gutes Progno⸗ 


b 231,575 9 g lent dokumentirt. Wir können Herrn Arnold Hey der in unſerer 
wodurch mit dem Baarbeſtande von 37,788 9 — r ſo viel Pi an: 1 gt Den 0 . 
An 100 R n für feine Zukunft ſtellen, und fin erzengt, daß er unſern eben | 
ſich wieder das obige Einlagen⸗Kapital er⸗ 1 ingen 
gebt n 030% 1 3er ee wine 


Willens 
9 


(Wehrz.) 


Es iſt di 


ente e des Friedens hat auf den Gewerbebetrieb ſogle 
t 


ati 
den Su 

griffenen Bleierzgruben 
fürſt ſogar ganz eingeſtellt werden müſſen. 


Von den auf der linken 


ruht der Eiſenſteinbau. 


bau beſchränkte ſich auf Fortbetrieb des 


Wien elitten, Kae deaf Jg 
elmshütte, welche ſon 
Gußwagren und 500 Pfd. Waſchel 


er sMepertpire. 


Theat e 
Sonnabend den 1. März. 53ſte Vorſtellung des 


erſten Abonnements von 70 ung. b 


„Aleſſandro Stradella.“ Romantiſche 
Oper mit Tanz in 3 Aufzügen, Muſik von 
F. v. Flotow. 

Wegen Heiſerkeit des Herrn Campe 
kann die für heute angezeigte Oper „Der 
55 het“ nicht ſtattſinden. 
a diese Sees kerne bleiben, ober ber 

enung dieſer Oper refero en, oder 
Betrag 8 dem Theater ⸗Bureau zurückge 

erden. 
onntag den 2. März. 54ſte Vo ng des 
ae dens von 70 beer 
5 Vene +, oder: 
inner.“ Zauber 
in drei Akten 
asker. Muſik 


Berlobungd- Anzeige; 

Die am geſtrigen Tage gefeierte Verlobung 
meiner einzigen Tochter Bertha, mit dem kgl. 
Kreis⸗Phyſtkus Hrn. Dr. Bunke in Oels, zeige 
ich hiermit meinen lieben Verwandten und Freun⸗ 


den enz ergebenſt an. 
Feſtenberg, den 1. März 185 


is V 
Die verwittw. Kaufm. Sophie Aulich,, Am 20. d. M. 0 


geb. Kluge. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am 25. d. M. in Goldberg vollzogene 
eheliche Verbindung zeigen wir theilnehmenden 
Freunden hierdurch ergebenſt an. 

Stabelwitz, den 1. März 1851. 
Rudolf Bergemann. 
Wilhelmine Bergemann gb. Längner. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unfere eheliche Verbindung zeigen wir Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 
Prausnig, den 25. Febr. 1851. 
Rudolf Müller, Sattlermeiſter. 
Leopoldine Müller, geb. Sonnabend. 


„Verbindungs⸗An, 


le Berbindung | über Phyaik 
Ihre heute vollzogene ehelſche bung | über PAE Vorträgen à 1 


eigen, ſtatt beſonderer Meldung, Freunden und 
Bekannten Rob ergebenſt an: 
obert Siegert, Paſtor. 
Eliſe Siegert, geb. Materne. 
Mittel⸗Dammer und Deichslau, 
den 25. Febr. 1851. 


So namentlich auf den Grubenbau zu 
Beijenfteingruben im Ober⸗Bergiſchen Revier 
Pepe nachwirkend 1 und es haben die noch in Ausrichtung 
e eylandsberg, Appollinarius und Himmels⸗ 
0 ing, ! \ Auf der Kupfergrube 
St. Marienberg im Nieder⸗Bergiſchen Revier find in 85 Lachter unter 
Tage Erzanbrüche getroffen, wodurch die Gewerkſchaſt ſich bewogen 
funden hat, den Betrieb dieſer Grube einſtweilen fortzuſetzen. 8 
lage einer Oelhütte in Beuel zur Deſtillation von 8 
Blätter oder Papierkohle der Braunkohlen⸗Formation hat Veranlaſſung 
gegeben, die ee bei Linz wieder in Betrieb zu ſetzen. 
0 Rheinſeite belegenen Braunkohlen 
Brüler Revier waren 44 in Betrieb, deren Förderung 140, 
betrug. Der Eiſenſteinbergbau auf dieſer Rheinſeite beſchränkte ſich auf 
Fortſetzung der Verſuchsarbeiten in den Konzeſſtonsfeldern M 
und Piſſenheim und Schöne⸗Hoffnung bei Meckenheim. Bei Jörsheim 
Tee Ne Dante den Ba be 9 in Kalkſtein auf⸗ 
etzenden Braunſteinneſter wurde dagegen fortgeſetzt und dabei 
leßten 4 Monaten 692 Etr. Braun en ewonnen. * 


en lieferte und d 


Die bereits] 


en ‘ 
Neiſſe, den 27. Febr. 1851. 


der frühere königli 


Verbindung 
Unſere am 26. d. M. vollzogene 
indung, beehren wir uns, 
kannten, ſtatt beſonderer Meldung, 


zuzeigen. 4 
Geslau, den 28. Febr. 1851. 
8 Julie Beyer, 

E. Beyer, Kaufmann. 


Entbindungs Anzeige. 


Geſtern Ab i i | 
* Abend 10% Uhr wurde meine liebe 


Io m 


u barlotte, 
mich beehre, fall 
zuzei 


Entbindungs-Anzeige, zu 
Heute Morgen wurde meine liebe Frau] Geiſtli 
Anng, geb. Jüttner, von einem geſunden 
Mädchen glücklich entbunden. 

Breslau, den 28. Febr. 1851. 


hren. 


Herruprotſch, den 28. Febr. 1851. 
in 
G Pentel 


Am 23, d. Mts, 


Allerdings ‚find, 


Peoria 


analbaues 
Zeitungsſchreiben.“ 


ubli⸗ 
der 


Bensberg. Bei 
nd die Betriebs⸗ 


N ie An⸗ 
rennöl aus der 


rüben im] Kölner Doms iſt nur no 
3 Tonnen 


arienberg 


Der Bleierzberg⸗ 
| 0 tollen auf der Grube Glücks⸗ 
thal bei Mütſcheid. — Die Fabriken haben unter den Zeitverhältniſſen 
So hat z. B. die im Siegkreiſe belegene Friedrich- 

12,000 Pfd. Roheiſen, 5000 Pfd. 

! urchſchnittlich 4 
Perſonen beſchäftigte, ihren Abſatz während der Kein ene 110 geöffnet. . VER 


Mis. 


ücklich anihunden. welches 


rb zu Frauſtadt mein Va⸗ 
ter, der Oekonom Chriſtian Göldner, an 

ntkräftung, in einem Alter von beinahe 71 
ieſe Anzeige widmet feinen Verwand | — 
ten, Freunden und Bekannten: a 


ein Drittel vermindert pen gun Ei Bages Säle Ban 
en. Auch der den in ’ 
EA ER 


in gutem Betriebe und 
ſich wegen der Armeebedürfniſſe eines reichlichen Ahſazes, (C. C.) 


nur 
Se tuben bei Saarbrücken 


04:3; 
teinkohlen und 591,500 Ctr. Eoar 500 i 
VV 
an Coats 589,900. Ctr, zum großen Tbeik Aber die Ludwigs · 
bahn. Im ganzen Jahre 1850 wende ** den. Gruben an 
Kohlen gefördert 3852477 Fuder oder ode en und an 
Coats 144,669 Gin. abgelegt. Dagegen 18 K en 87784 uber 
(3,102,271 Tonnen) und an Coaks 1,381, 12 , was gegen 1849 
einen Miehrabſatz von 542,766 Tonnen Koh 55 312,032 Cix. Goa 
ergiebt. Die gewerkſchaftliche Steinfohlengru Doe ſich 
ebenfalls eines günſtigen Abſatzes zu erfreuen, lu den hte Ju den 
Stumſchen Eiſenhütten bei chen betrug 370 Emmi 8 
ten an Roheisen 19,050 Centner, an Gußwaaben. Gi tner, an 


ſtein gefördert. d 
lus⸗ Hütte im Rediere St. Wendel lieferten währen 
Waun 25 Roheiſen 3646 Gtr., an Gußwaaren 2280 Cie. e 
und gewalztem Eisen 10,504 Cr. und auf den zugehörigen Genu 
wurden 9292 Ctr. 1 gewonnen. Die Ei De N And 
dener Reviere endlich lieferten 4160 Ctr. Rohr, 470 Ei. 1 
2570 Gtr. Stabeiſen. Die Gijenfleingruben aber nur Sad u ber 
Eisenstein. Von Bleierzgruden war ane ie Grube Neue 
Bleialf mit einem Gewinne 2 er Gtr. Glaſurerzen im 
ährend alle übrigen Gruben friſten. 
0 Bromberg wird geſchrieben: das Sanbaehik zu 
hat, nach hier mitgetheilten amtlichen e * A ir 
durch 39 Beſchäler 1853 Stuten decken laffen, und es find 609 H 


£ d N 1211 Füllen von 
und 602 Stuten⸗Füllen, alſo im Gamez plerdezucht if dedeg 


Race geboren worden. Die Veredlu 
— im Zunehmen Begriffen. 


ke 
fr 


* 


©) 


— 


; t 
ebr. Gerechten Unwillen erreg 
elegirten der Handelskammern rg 
zen ſich unmittelbar nach der Auflösung des Zollkong 1 
des Handelsminiſters drängten, um Reiſegelder M 5 
en, obſchon unter den mit dem Vertrauen ihrer Anden ift, der 
Handelsſtandes kaum Einer zu * nu 
bedürfe, ja die Meiſten von ur acen Grab 
gen von etlichen hunderttauſend Gulden be kommen» 
don Achtung kann wohl die Re 0 


ierung für die — er 
ziellen Sutereffen hegen, wenn fie wahrnimmt. gering D . 10. 
en denen das Gemeinweſen mittel 
derſelben iſt, von de 8 b. nc in 255 


tismus 
= 


Y Wien, 27, 
fenbeit, womit die 


ovin. 
reau 


ne 
den Abgeordneten des 


ſolcher Unterſtützun 
e 


Reform Millionen als Opfer begehrt 
. dem allgemeinen Beſten zu opfern. 


— — — 

1 ſch⸗Märkiſche de Die 

98 Meder Martiihen Eiſenb be a 7 
16. bis 22. Mate a a 75 und 8. 95 ix 
t⸗Einnahme für Per „ 2 < 

and ſpäterer Feſtſtellung durch die Haupt⸗Kontrole. 


Inſerate. 
Vorlagen für 


un 
am 3. 


Bewilligung 
Riemberg. 


Dünger⸗Abladeplatze. 
4. Bewilligung von b 
5. Kommiſſtans⸗Gutachten über den Antrag auf 
eines Erſatzes für den Wegfall der Bürgerrechtsgen 
gelder, über die Frage, ob die Armen ⸗ Aerzte als 


ſe | 
winnung 


der Ausführung der 2 
ofe, über die Etats für die f 
5 —. der Haupt⸗Armenkaſſe und der höhern 


gerſchule Nr. 1. Beäff 8. 


züglich 
(5 


(Domſtraße 


i lun 
Dir Kunſkauaſehne n ch bis Mittwoch den 


x x e find noch bis zum 
9 — la benannten Lokale zu haben. 
Breslau, den 1. März 1851. 
Der Vorſtand des akademiſchen Dombau-⸗Bereins. 
Dr. Baltzer. Dr. Friedlieb. Hirſchfelder. 


. N 21. d. 
beuge der. eigen un aner Jdc, 
Feunden und Be. Pole an hieſger kalhe 

‚ ergebenſt an⸗ Pfarrers an hieſiger ka 

9 emer. Schulen + Inſpektors, 

Adler⸗Ordens, Anton Schn 
herben Verluſt erlitten. Der — 
41 Jahre lang der Ge 5 
tholiſchen Gemeinde g 2 
hellen klaren PVerftand un 
niſſen wahre e he und 1 
2 9 bi 
or geben die 
Kreises das befle Bei ; währen er 
Dauer feiner Berufstb& 905 % 
Pfarrer hat er fo Samen a 
ten ausgeſtreut, das der chte R 
ihn traf jedoch das Loos ſo v ihru 
am Abend feines Lebens die tre 


Renſch 
achen, daß ſein Wirk den, hät 
35 ae Fe e l > 

rte age ſe 11 
niſſes die DR Iptige Teber r 
ſehen können, ſo würde 


s⸗Anzeige 


Verſtorbene 


geb. Fliege. 


eb. Handel, von einem 


beſonderer Meldung, erge ⸗ 


Mori 


tz Kloß. 


Das kath. Kirchen » Ko 


„u 


SEITE: 


Söldner. 244 
März: 


Hane — 

Letzte 
ann im Saale des Königs von dog, 
2 Mittags 11 Uhr, 


— N 
NN 


die haflige: Beflfe 


2 
wit 


Etats⸗Ueberſchreitungen und Unterſtützungen. 


2982 
SE 


11 


Man ſchreibt aus dem Reglerungs-Bezizk Trier 0 a 
erfre ch fortwährend eines 700 ebe 
u auch im Dezember aid RE 4 
wird über niedrige Trade gellag 


i den in derſelben Zeit 4870 Tonnen ien - 
dazu gehörigen Gies Gothen Genen St. N 


im — 


0 : 


1. Mittheilung der Prinzipien, nach denen die . und 
2. Verpachtung der Jagd auf den Dominial = Ländereien zu 
3. Pachtung eines Ackerſtücks in der Nikolai⸗Vorſtadt zu einem 


al⸗ te zu betrachten ſeien, über die Rechtfertigung be⸗ 
rege Bauten auf dem neuen Pads 
Verwaltung des Elementar⸗ 


Nr. 19) zum Vortheil bes 
5. März alle Tage 
10, d., an welchem Tage die 


George. Ritter. Smolka. Hartmann. erlich. 
Städtiſche Neſſource. 
Das Ball⸗Lokal im Wintergarten wird heute peäeiſe 8 Uhr 


e 
die aint ber 2 
Julius Haß. wonnen haben, d 177 a — vu L 
— An in 5 fien 
Todes Anzeige 1. Februar 1851. 
späte) 5 Tarnom Ge Magiſtrat. a 
Die Stadtverordneten Verſammlun 9. 
llegium. 


uartett-Matinde & 


Strauß, in feine wahre Hemath f Progsa . 
Groß⸗Nimsdorf, den es 5 1) Streich-Quartett von Haydn (B-dur). & 
— 7 2 von Beethoven (B-dur 
eb 2 - use von Fräulein levels 
n, Sonn en die | A macher, dem U: pie 
— lern Pre Dr. Frankenheim nerm Schneider. 


Das Präsidium + 
der schlea.=vaterl. Gesellschaft. N 


Eintrittskarten zu 


diesem Cy- 


3) Streich-Quartett von 
k von 0 tl. sind 82 * 3 
— „% des Musiksaales, sowie 15 se Eutrée Billets I 
Buc der Herren Hirt und Max 

zu haben. 


— 2 — 


N Bekanntmachung. Im unterzeichneten Verlage iſt ſoeben erſchienen und durch portoſtele Einſendung von | es 

Das Kammer Gut ohenſſein ſoll nebſt[1 Dukaten durch Graß, Barth und Comp. (Sort.⸗Buchh.), Hertenſtraße Nr. 200 ſowie Am U 3. en. Morgens 
Zubehör, jedoch mit usſchluß des größten] durch alle Buchhandlungen zu beziehen: von 9—12 Uhr und Nachmittags von 2—5 Uhr, 
Theils des les ven S Schräger'ſchen Gutes, 3. Auflage. s f I ſowie event. zu derſelben Zeit an dem folgenden 


lauf acht Jahre, von Johannis 1851 bis dahin 5 , 4 T U Grottkau auf dem Ri { 
1850, an den Meistbietenden verpachtet werden, | Zwei Geheimniſſe für Landwirthe. dee banane e fee ber 
g 2 8 terzeichneten Abtheilung gegen gleich baare Be⸗ 
der 14. März 1851 K pp ch ſch ü 9 i iſtbietend verkauft 
zum Bietungs⸗Termine anberaumt worden. ot 8 em koncent. D n kr Be ee nicht ln 
Es haben daher Diejenigen, welche dieſes nach Bickes Syſtem, und 2 ben werden. Die 3. Abtheilung 


Kammergut zu t nen ſind, d r . . 2 illerie: i 5 

Heumaden h ift J den e unfehlbares Mittel gegen die Kartoffeltrankheit, — des. nere ce 

neryminferium onjumeben, BC eee aufs olfänbige mitgtheit, (0 fas Ieber im Stande fein mid, fh veſe Mit G ßes Milit den 15 März: t 
h ‚ 88 ſelbſt zu bereiten. = 

und ihre Vermögend-Verbältniffe durch genü⸗ Ein Scheffel Getreide kann nach dieſer Nethode für den geringen Preis von 5 Sgr. ge roßes 2 es 1 4 


R gende Zeugniſſe ſich auszuweiſen, im Bietungs⸗ dz treit ieſer 9 
g ! ; . ngt werden. Bei kleineren Sämereien wie Raps, Rübſen, Klee ꝛc. betragen die Koſfen pro| 9 iR: 
kene wenn ihnen der Zutritt dazu geftattet Morgen kaum 1 Silbergroſchen. Eine große Menge Jeugniſſe und Berichte über die Rirkfam ane e e Sie e 


— —— —— Tr. boch 
werden alle en Einga en, orſtellungen 
und Gefuche, Inventarien, Briefe und 
Kontrakte angefertigt. 

Das Wirthſchafts⸗Amt Prieborn ſucht zwei 
green: aber noch nutzbare eiſerne Dust 

effel, den einen zu circa 1000 Quart, den an 
dern zu circa 1500 Quart Inhalt. 


Eine Schlafjtelle, bei einer reelen Wittwe, 
wird für ein ſolides Mädchen geſucht. Näheres 
Meſſergaſſe 17, 2 Treppen. | 


Neuen Patna⸗Reis 


offerirt billig: 
Robert Scholtz, am Buttermarkt. 


tes und voll- 
ständigstes 


IIK ALIEN. 
; LEIN-INSTITUT | 


Ed. Bote & G. Bock. 


: Schweldn.-Strasse Nr. 8. 4 


ES 


Tr 242 worden iſt, Vormittags um 10 Uhr in der \ 
Laetitia. Domainen-Erpedition ſich 9 — und fo, keit dieſes Düngers find beigebrudt. 5 5 Entree a Herr 2% Sgr., die Dame 1 Sgr. Ein Fleiſcherladen 
Sonntag den 2. März: dann der weiteren Verhandlung vor dem Fi⸗ Vor Nachahmungen dieſes Buches wird gewarut. Programms werden an der Kaffe verabreicht. iſt zu vermiethen und ſogleich oder zu Oſtern 
Fastnachts-Solrde. nanzminiſtertum, welche um 11 uhr ihren An Jeder Käufer dieſer Geheimniſſe verpflichtet ſich ſtillſchweigend, bei Vermeidung einer Kon⸗ B. Buchbinder, Muſikmeiſter. zu überlaſſen. Näheres Werderſtraße Nr. 22 
Anfang Punkt 7 Uhr. fang nehmen wird, ſich zu ‚geDärtigen, ventionalftrafe von 50 Thl., dieſelben vor dem 1. Januar 1860 Niemand mitzutheilen. Mann Fleiſch⸗Ansſchiebend 1 a 
N "Bekanntmachung. * 90 Gion . 1 9 1 5 Klada bittet das Siegel zu beachten. Koepp u. C., Paddengaſſe 8. heute den 1. en N a Wirthſchafts⸗Eleve kann gegen Penſton 
h * C ⁵ ¹ivTP tt ĩ7ĩ7ut̃⁊̃ʒ⁊ð ⁊᷑-L — . ̃ . SE BOFERHiE 7 7 i . '« 
E Tr e über das Kammergut Hohenſtein nebſt Croquis In der Albert A. Wenediktſchen. Buchhandlungen in Wien iſt erſchienen und in 7 laws a ee oe de u Aiher⸗ 
Schalſcha * Groß-Strehlig in Oberſchleſien — Ger — — 5 in er Breslau bei Graf, Barth u. Comp., Herrenftrae Nr. 20, Ju haben: Als Volontair hierüber bei J. ö 
4 N fl enehmi ( anzminiſterii, — * 
ee eee Neueſter franzöſiſcher Trichter, Nic der ware g en Seng og, mrSert 
4 fälli jeh : en werden. ebildeter junger an, um in „ ' 7 L 
13. den Vortage 9 Uhr an bei]. Vor dem definitiven Zuſchlage des Pachtes 5 oder der ſchnell lehrende Franzoſe. Eee Defonsmie auszubilden, 5 auen len und 6 Pf. empfiehlt die Conditorei Karlsſtraße 
dem fönigl. 23 u Oppeln ab. wird nicht nur die Auswahl unter den Licitan⸗ Vollſtändige und ſicher zum Ziele führende Anleitung, die franzöſiſche Sprache ohne Lehrer Gute zu Termin Oftern b. J. eine Stellung. N. ĩͤ ͤ—ͤ 2 
gehalten werden 3 ten, ſondern auch die allerhöchſte Genehmigung in 2 Ta en Gefällige Offerten wird die Weinhandlung von Zu verkaufen 
7 ausdrücklich vorbehalten, ſo daß vor dem Er⸗ E. Wendt u. Comp., Schuhbrücke Nr. 77, ein guter 9 Billard⸗Bälle, mehrere Tiſche, 


Daſelbſt fo wie im Sekretariate des königl i Zehen i Mit vi AR 
- N . einerlei indlichkeit vollkommen leſen, ſprechen und ſchreiben zu lernen. Mit vielen Geſprächen, Spracheigenheiten ben ent S a 
72 al-Gteuet, Diteftoratt zu Breslau lie- Rs tree — 8 — 975 ſen, ſprech und einem fransbifhen Wörterbuch ſpräch pracheigenh die Güte ha = ungen. Stühle und. änke Urfutineftrape Nr. 21. 
der Paguera nden zar Ginſtcht er lichten Nachgebole ſclechkerings nicht Von Felieien Menard. 300 Ain zu e es Bien wee an ene | au den Vervel A, Scl hat ber zan 
on 20.26. Bebrner 1081. R Wpresden, den 1. November 1850. 189 Seiten. 20 1801. geogr. 6 Sgr. e c 1 5 9 — ſchleſ. Pfandbrie⸗ . Abel gewünſcht. e 
m > e e ath und Finanz⸗Miniſterium. br. Es giebt noch viele ähnliche Schriften, aber keine dürfte dieſer den Vorrang ftreitig machen. jen 8 F ide \ Fe mich ge · Ein ſunger Bulldogg iſt zu verkaufen: Waſ⸗ 
Provinzial⸗ a N — — Abgeſehen von der großen Billigkeit des Preiſes bei bedeutendem Umfange, bietet dieſes Werk ſucht. am Oblauer⸗Stadt ng; ſergaſſe Nr. 1, eine Treppe hoch, links. 
aalen N Offener Arreſt. den Lernenden alle Mittel zum Selbſtunterrichte dar. Die Ausſprache mit deutſchen Buchſtaben R 19, [BEN 
Subhaftations-Befanntmachung Da über den Nachlaß des am 18. Juli 1850 durchaus bezeichnet, eine feltene Korrektheit und eine faßliche Methode, leitet den Lernenden von) Ein Garten iſt unter vortheilbaften Bedim | . Breiteſtraße Nr. 41 ift eine einzelne 
Zum nolhwendigen Verkaufe der bier am zu Berlin verſtorbenen Gutsbeſitzers, frühern den erſten Anfangsgründen bis zur völligen Ausbildung ohne fremde Nachhilfe. ungen zu pachten. Das Nähere Tauenzien. | Stube im ten Stock, auf die Straße gelegen, 
8 b uſtiz⸗Kommiſſarius Albert Guſtav Bolzen⸗ In Oppeln bei Graß, Barth u. Comp., in Brieg bei Ziegler. raße Nr. 75 zu erfragen. an einen ſoliden Herrn zum 1. April zu ver⸗ 


miethen. 


In vermiethen und helle fofort, theils 
Term. Oſtern d. J. zu beziehen: 


Mauritiusplatz Nr. 9 belegenen, dem Zimmer⸗ 
thal heute der Konkurs eröffnet worden iſt, ſo[— —— — 
meiſter Joſeph Mora we ee auf 0 0 — denen, welche von dem Serfortenmn In G. C. Knapp's Verlagshandlung in Halle iſt erſchienen und durch alle Buch- und 


0 Auf dem Freigut zu Puſchkowa bei Canth 
6219 Rthlr. 2 Sgr. 10 Pf. geſchätzten Grund» Gelder, Sachen, Effekten oder Brieſſchaften hin. Muſtkalienhandlungen zu beziehen, in Breslau vorräthig bei Graß, Barth u. Comp., werden am 8. W 


ärz d. J. Vormittag 10 Uhr 


cks, haben wir einen Termin 4 bier f 5 8 : 2 0 
ö v Herrenſtraße Nr. 20: 26 Stück Zugochſen gegen gleich baare Bezah⸗ \ } 
"anf ende Mai nase, ee l daa eden une W. A. Mozart's tung wee dee d Qummer een. l weden; 
3 , j . 1 ; 5 + + BE Gar ee, : eine oſſerwerkſtatt; 
S — © Ba 5 5 . ſehr beliebteſte Opern im vollſtändigen Ken antausguge mit dem Originaltext und deutſcher dene S 0 Bus 2) Shlauer —— Niki mittlere Woh⸗ 
a r. i halt i aran 29 8 eberſetzung. 5¹ Thlr. a nung in der 2ten Etage; 
er un | has Nee gene Beda  abjlien, Prachtausgabe . Ae Me etz g 2 Sie i ling üer e nen e U A 
axe und Hypotheken⸗Schein können in der wo KR 1 ewarnt w nn r gat — ſcheſtraße Nr. 45, 2 Stiegen. faurations-&ofale in der e b 
Sub haſtations-Regiſtratur eingejehen werden. dennoch I mit den 2 verglichen von Dem Inhaber der Miederſchleſtſch-Heärtiſchen in een e) ein Gewölbe; a) 
Zu dieſem Termine werden die unbekannten . — 101 es dieſeg gebedicht iche 5 A E, Marſchner. Stamm-Nilie Rr. 3918 iſt der ganze Goupone- | 4 wel größere Wohnungen; 
Realprätendenten zur Vermeidung der Aus⸗ — ande 85 Beften d 175 iure 8 ehen In ſechs Lieferungen. Muſikalien⸗Format. Bogen verloren gegangen; der ehrliche Finder | 4) iſchofsſtraße Nr. 7 a) die erſte und zweite 
ſchließung mit ihren Anſprüchen hierdurch vor⸗ — — del Gaben wor er 2 — 80 — Erſte Lieferung: Die Zauberflöte. Mit deutſchem Texte. 150 Seiten. geh. 2 Thaler. wird gebeten, denſelben gegen angemeſſene Be⸗ Etage; b) ein 1 Verkaufsgewölbe 
rei Ken folder Gelder — Sa hen dieſe Ener — 55 81 5 97 75 * Don Giovanni. Mit italieniſchem und deutſchem Texte. 245 Seiten. lohnung im Gompteit, EZ nn Gebr. ne terre 5 rn ur 8 Bei⸗ 
reslau, den 5. Septbr. 1850. geh. 3 Thaler. 3 lauer Straße abzugeben. gelaß, von Term. Johannis d. J. ab; 
ö 0 Guttentag, Ob — 5) Kleine Sheitniger Straße Nr. 5 (Brigite 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. gen oder zurückhalten ſollte, derſelbe noch außer. Im Drucke höchft korrekt und deutlich iſt dieſe Ausgabe in ihrer Ausſtattung unſtreiti 
7 — . und die ſchönſte, eine wahre Prachtausgabe, und unter allen in gleichem großen Notenfors 
Subhaftations- Bekanntmachung. Glogau den 22. Febr. 1851. rden wird. mate die billigfte, indem fie noch nicht den dritten Theil des gewöhnlichen Muſikalien⸗ 


um nothwendigen Verkaufe des hier in der Be 2 } ; preiſes koſtet. 
gige Nr. 66 belegenen; den Gebrüdern. Königliches Kreis. Gericht. I. Abtheilung. a 


Ein junger Mann, von guter Erziehung, der 
die nötbigen Schulkenntniſſe befigt, kann in un⸗ 
ſerm Geſchäft als Lehrling ein Unterkommen 


a Rahmer, Stern u. Cp. 


tenthal) die Schanklokale nebſt Wohnung 
und Garten; 1 3 

6) Mauritiusplag Nr. 10 a) eine mittlere 
Wohnung par terre; 

7) Schmiedebrücke Nr. 39 mehrere mittlere 


Linke, Gärtner Johann Joſeph Auguſt und 7 B m ch 
9283 Pr Kar Ka Kira — 1 Die ve As on 1 “m ihel i b ekannt a ung. ; Eine anſtändige Wirthi it guten Zeug: | 8) Ss —.— mio Bäckerei ⸗ 
10 Sgr. geſchã „| Die ver ielig, Wilhelmine geb. ; 353 77. n 0 1 än irthin, mit guten u ied } i-Lokale; 
ſtückes, 1 1 5 5 a A Fellbrich, verw. geweſene Liſchke zu Gu: Die en dem königl. Kredit ⸗Inſtitute für Schleſien unterm 22. März niſſen verſchen, uch bald oder zu Oftern eine 9) Schmicvebräde Nr. 42 . mittlere Woh- 
auf den 30. Mai 1831, ben, hat gegen ihren Ehemann, den ehemaligen 1839 auf die im Schweidnitzer Kreiſe gelegenen Güter Domantze, Hohen⸗ Suben — 7955 ee rer 5 10 A Etage; 1 
\ inder, jo wie die Krankenpflege übernehmen. re aße Nr. 18 a) die Parterre ⸗Lo⸗ 


Vormittags 10 Uhr, Kriminal- Protokollführer Johann Gottlob poſeritz und Puſchmühle ausgefertigten Aprozentigen Pfandbriefe Litt. B., 


vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rat mid t Bielig daſelbſt, welcher ſich angeblich vor 10 Er, ; 
in ee ee mehr als drei Jahren von hier entfernt hat, find vom Dominio Domantze aufgekündigt worden, und es ſollen die 


Taxe und Hopotheken⸗ Schein können in der [ohne von feinem Aufenthalte Nachricht zu geben, Apoints: 


kale, zu jedem Geſchäfts⸗Betri eig 

nend; d) die ee Ci 1 ee 
dminiſtrator Kuſche 

Altbüſſer⸗ Straße Nr. 45. 


Das Nähere ertheilt die Wittfrau Seller in 
Breslau, Burgfeld Nr. 14, par terre, im Hofe 
links. 


. K —-— 
Ein unverheiratheter jüdiſcher Lehrer, welcher 


Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. wegen böslicher Verlaſſung auf Trennung der 
Der Partitulier Karl Tſchech wird zu die-] Che geklagt. Nr. 178 und 119. 8 1000 Set. auch Schächter it, findet vom 1. April d. 3.| Herrenstraße Nr. 31, in den drei Mohren, if 
- iſt ei 5 \ 1 „April d. J.] Herrenſtraße Nr. 31, in den drei Mohren, ift 
r Da 1250 Zur W 7 a 2 Termin „1373, 1374 und 1378 3 500 = 5 gegen, freie 71 1 2 Gehalt | eine Beh der * Gier 4 8 Dun 
rde 21. N . 18 1 2 n Unterkommen a rivatlehrer. d Bei e an ern d. J. ab zu 
al. Stadt- Gericht. Abtheilung 1. — S Salon 45 dem w e 2 3737 bis incl. Nr. 3746 . 4 200 Näheres auf portofreie Briefe nebſt Beilegun dende. le bei i 
Verllagte hierdurch u E e „ 6721 bis incl. 6738. 3 100 der Attefte unter Adreſſe: Joſeph Hen 1 Em. Hein, Rin 37. 
1 e Derfabrens in eat mit der Anweiſung = 11,433 und Nr. 11,434 A 0 in Sagan. Ven 15. April ab Min ber Sand Vorffaßt 
ee Nr. 12 belegenen, dem Kauf⸗ vorgeladen wird, entweder in Perſon oder durch „ 22,358 und Nr. 22,359 a 25 Das Sber⸗Freigut zu Biſchwitz a. B. hat ein ſehr freundliches Quarkſer son 2 Stuben 
mann Friedrich Guſtav Pohl gehörigen, auf einen legitimirten Bevollmächtigten, wozu ihm 25 r 3 N a6 2 150 Sack gute gejunde Kartoffeln zu verkaufen. und Zubehör, für einen billigen Preis zu ver⸗ 
20,891 Rthlr. 19 Sgr. 9 Pf. geschätzten Grund: die Rechkanwälte Merkel und Pletttg vorgeſchla- gegen andere dergleichen Pfandbriefe gleichen Betrages eingetauſcht werden. ⁊ĩð⁊ ð: r |miethen. Zu erfragen in der Buchbinder⸗Bude 
ſtücks, haben wir einen Termin gen werden, zu erſcheinen und die Klage zum In Gemäßheit der $$ 50 und 51 der Verord 8. Juni F riſchen Dorſch am Ringe bei der Staubjaule, bei Hrn. Bänſch. 
FR erichtlichen Protokoll zu beantworten, oder 5 f erordnungen vom 8. Jun 2 2 7 7 öl n 
auf den 30, Mai 1831, 9 g 9 N ‚, DDe 8 257 , Zwei möblirte Vorderzimmer ſind bald zu 
Vormittags 11 Uhr, nach feiner Wahl, ſtatt im Termine zu erſchei⸗ 1835 (G. S. Nr. 1619) werden daher die gegenwärtigen Inhaber der friſchen Silber⸗Lachs vermiethen: Oderſtraße Sir. 14, eine Treppe. 


h * a 
vor dem Herrn Stadt ter Fürſt in unſerem nen, vor oder in demſelben eine, von einem ; : ; : : 
3 — er f g Rechtsanwalte abgefaßte und mitunterſchriebene e Pfandbriefe Werden mg rene . ubs 15 
a _ Hopotheken⸗Schein können in der . ee 4 . unſerem Geſchäftslokale (Albrechtsſtraße Nr. 16) zu präſentiren, und in 
ubhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. ie behauptete bösliche Ve 9 für zugeſtan⸗ i ; RR i 
Zu dieſem Termine wird en Yeicpetränier den und auf Trennung der Ehe erfannt wer⸗ deren Stelle andere dergleichen Pfandbriefe vom nämlichen Betrage in 


— —— — —! ĩ— u.i—-—iͤ 

Floſterſtraße Nr. 66 find mehrere freundliche 
Wohnungen, aus 3 bis 4 Stuben und Bei ⸗ 
gelaß beſtehend, ſofort reſp. Term. Oſtern d. J. 


zu vermiethen. 


erhielt wiederum und offerirt: 


Gustav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1, und Bürgerwerder 


> Waſſergaſſe Nr. 1. ; 
Mittel, desgl. der Amtmann Franz Robert den wird. Empfang zu nehmen. b Adminiſtrator Kuſche, 
eee ee Gian Gerd Sean Ku- Gericht 1. übten Breslau, den I, Januar 1851. eee LEHNEN er u — 
edlen — = Kadiar-Unzeige.  & nn u eee due ee. 


reslau, den 3. Oktober 1850. Königliches Kredit⸗Inſtitut für Schleſien. 


a . 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. Bau⸗ und Brennholz⸗Verkauf. 8 
EEE. 8 ie Ab an — Am Dienſtag den 4. März d. J. von Vor⸗ v. Schleinitz. N 
— 1 am mittags 10 u 1 Al im Kretſcham des] — 
i 1 1 i 25 2 2 

Neumarkt Nr. 322 belegenen, der verehelichten Sir 7 Kan: er Stuspon, 775 hi Mit Bezug auf die Erklärung des Herrn Grafen Renard vom 13. Febr. 1851 8 
etifulier Fehr Konftantine, geb. Schutzrevier Pomiih-Müble des Reviers Gro- ſehen wir uns in Folge der, in neuerer Zeit flattgefundenen Aufklärungen, in die 1 

5 0 1 10 en Rihlr. 16 Sgr. chowe, jo wie verſchledene Brennhölzer, öffentlich | Nothwendigkeit verſetzt, hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß Herr Graf 
a At Len 28. April 18815 orte er Behr 189 Renard dem Carl v. Neumann, die ihm verliehen geweſenen Vollmachten nicht 
uhbrück, den =4. 1851. allein abgenommen hat, ſondern derſelbe auch ganz und für alle Zeiten, aus der Admi⸗ 


Vormittags 11 Uhr, önigl. Forſtverw 
vor dem Herrn Stadtrichter Fürſt in unſerem — — niſtration geſchieden, und jede Verbindung und Beziehung mit Herrn Grafen Renard 


Parteien - Zimmer — Junkernſtraße Nr. 10 — Zur alte en Beachtung der Herren und deſſen Angelegenheiten für immer gelöft und aufgehoben iſt. 


Den letzten Transport Winter⸗Kaviar, 
von vorzüglicher Qualität, der ſich au 
8 für den Sommer auf dem Eiſe gut kon N 

ſervirt, empfing und empfiehlt: * 


ohann Noſſoff, 
Johann 3 Nr. 13. 8 


Peruaniſchen Guano, 


Oekonomie -R 
von dem Lager des Hrn. De ath 
Geyer in Dresden, empfeblen den Herren 


Näheres daſelbſt zu erfragen in der 2ten Etage. 


Fremdenliſte von Zettlitzs Hotel. 
Fräulein v. Pfeilitzer und Muſik⸗Dir. Dade 
aus Berlin. Ingenieur u aus Kaflel. 
Fabrik. Heinzen aus Tetſchen. Lieut. v. Schim⸗ 
melpfennig aus Dresden. Gräfin v. Zedlitz 
aus Roſenthal. Sprachlehrer Schultz aus Leip- 
zig. Kaufm. Kleinfeller aus Kitzingen. 


Markt ⸗Preiſe. 


Breslau am 28. Februar 1851. 


anberaumt. . g Nunkelrüben⸗Zucker⸗Fabrikanten. iejeni 1 ; ; 
de Und Pppotheken⸗ Schein können in ber Auch zur nenen Eampagne empfehle ig wem en welche in Folge von Verpflichtungen, welche Carl v. Neumann, Landwirthen in ganz reiner 6 f. G ſeinſte, feine, mit., ordin. Waare 
Subhaſtations-⸗Regiſtratur eingeſehen werden. bekanntes Preßzeug aus allen bisherigen Stoffen, | vermöge r ihm vom Herrn Grafen Renard ertheilten Vollmacht eingegangen, An⸗ be 20) Frey: ya 
Zu dieſem Termine wird der Kaſſen⸗Aſſiſtett und bitte um geneigte frühzeitige Aufgabe in ſprüche an Herrn Grafen Renard zu haben glauben, wollen dieſe um fo gewiſetr ___ Breslau, or: ebrücke Nr. 21. ae chen 70 8 5 . 
8 len Pi Die Tully, Fall der Begänfigung. SE 1 ſpäteſtens bis zum 15. März d. J. bei der unterzeichneten Direktion anmelden unde Reisgries Roggen 12 41 39 37 2 
Segen den 28. Deyember 1850. digen Fahr zuerſ verfuctenrhersunner aus nick. un dingen als fpäter solche Anfpräche im gütlichen Wege nicht meh hege] Hefe Onatität, dee Pfund 24 Ser, be Fee 5 2 2% 1 
Rönigt. Stadt- Geric. Wbtheilung 1: Len Stofien einzeln ohne Saum in gien werden könnten. Abnahme von 10 zur 2% Ser, empfiehlt: Nele eee, 11, 11 10 5 Ya 
Tubhaſtations⸗ Bekanntmachung. Dimenfionen liefern, wenn die desfallſigen Auf Gr. Strehlitz, den 25. Februar 1851. 85 f f Karl Steulmann, Weiße tn 11% 5 u Es Rn. 
Zum not engen Wertaufe des bier auf der da deren fag agel ne nl Die Graf Renardſche Direktion, (gu) . Mufhwis- Univerfitätsplag- u. Schmiebebrüde-Ede Nr. 36.| Spiritus 87, ren 
4 2 n — ß  - — Tu 2 2 je 1 
un ae Nr. 44, 45 und 46 belegenen, dem Kante als die biäberige Webungsart; aus B 5 ch er antiquariſch, meiſt gut ee Buch der Welt, Bd. 1—8, Ldp. 32, Ein junger Mann, Oekonom, militärfrei, ge- Die von Ken dale werber. 
u / für 15 Rtbl. Beckers Weltgeſch., 14 Bde., 7. Aufl., 44, 6 Rthl. Daſſ.] genwärtig noch in Kondition, wünſcht als Breslau, 28. Februar. Rübol 10% Pr 


chmer Johann Karl Friedrich Kottwiß letztgenanntem Grunde find fie auch etwas theu- 
u, auf 17,013 Rthlr. 16 Sgr. 11 pf — 2 Preiſe, gewähren hingegen andere 8 4. Aufl., 4 Rihl. — Gibbons Geſch. d. röm. Weltreichs, Ldp. 9, für 4½ Rthl. — Mylius 


ge 8 ar 5 
i 1 Pr. Schreiber zu Oſtern ein anderweitiges Unter⸗ f i 
ge äßten Grundſtücks, haben wir einen Ter- quemlichkeiten und werden dauerhafter erachtet.] Edikten⸗Sammlung, 20 Fol. Bände nebſt Regiſter, von 1445—1800, 12 Rthl. Kamptz Jahr⸗ j a ee ri Rn 


kommen auf dem Lande. Sgr. verkauft und dazu ferner 


min auf 0 ie Preiſe jeali ; 4 ee. N ; zac aa 4 5 N 2 a 
f jeglicher Art ſtelle ich möglich billigſt. bücher, 66 Bde., 8 Rthl. — Herder, ſchöne Litteratur, Philoſophie und Geſchichte, 21 Bde., Das Nähere bei dem Kommiffionär Heiden⸗ 
den 1. 1 Magdeburg, im März eg e . gſt 8 Kthl. Kn Be a 5 555 v. e dn 15 in 10 25 3 reich, Fiese Wi 5 27. u. 28. Febr. Abd. 10 u. Meg. 6 U. Nchm. . 
’ rie veber. eume, * — Geibels Gedichte, Prachtband, — E et Fa en re ae Te Tl 
n . 5 te Fürſt in unſerm —— BEE Beh geb., 474 Rthl. Stunden der Andacht, 8 Bde., Velinpaßker, 6 Rthl. Dieſelben, 1 Band, eee Weird in Men erz er er . 1.6 
Taxe und eg tar Schein können in der F Ur Zuckerfabriken. WN ©. Penckert, = 1 Offerten werden franco unter Adreſſe Kaufmann Windrichtung NW t b * 
Subhatations-Regträfte eingejepen werden! Wegen Bergröferung follen aus meiner Zut-| "uf vie Anzeige der Windmühler Ben ſcher und Häusler Tang ner in Strchlip in da e. L E. Ezirwitzkz in stofel erbeten Lufikres ide nr u 
Bude 8 erg . vorge» kerfabrit vorgeſtrigen Zeitung, zur Erwiderung, daß die Genannten ihre Hölzer in Kommiſſſon geben * 
LER: ohann dadel oder deſſen] 1) ein ſchönes kupfernes Vacum, welches zu] können wem fie wollen; wir Unterzeichneten jedoch nach wie vor geſpaltene Brennbölzer, verſteht Bi 2 . 
Erben. ftober 1850 500 Ctnr. Rüben täglich auf Melisarbgit | ſich auch zu denſelben herabgeſetzten Preiſen, von befter Qualität liefern werden. orſenberichte. 5 ii 
Breslau, den 16. Okt cbt Abthen vollkommen ausreicht und fhöned Produkt oritz Hörder, Auguſt Lampe, Breslau, 28. Februar. (Amtlich.) Geld und Fonds- Courſe: Holländisch! 
I nigl. Stadt- Gericht — ng 1. liefert; Ohlauer Straße und Schuhbrücken⸗Ecke. Oder « Strafe Nr. 10. kand⸗ Dukaten 95% Br. Kaiſerliche Dukaten — . Friedriched or 113% Br. Lonied or 
Tubha ations»Betauntmachn 2) dei Hybraulifche Preſſen mit dazu gehe: ð ͤ— 2—- — ae no 108% Br. Polnisch Courant 93 7, Gl. ehen 86, Gl n 79 Br. Seebandlung, 
Sum meihwenbigen Wertaufe de Mir e e 450 Cine Aden lch gern Nur noch kurze Zeit D Sücne 129 Br. Brcivilige pub iin 3% 3° 85%, Be Brentauer Blarhl 
merei Nr. 32 belegenen, den Kap ſch.ſchen Er. i "a ne im brillanteſten Farbenſpiele auf Papier, Seide, Holz, Marmor ꝛc. (wie früher annoncirt) in garionen 4% 99 Br. Großherzoglich oſener piandbricie 4% 101%, Gl., neue 3 K 917% Br. 
3 


Y 557 . 

Schleſiſche Pfandbriefe 1000 Nthlr. 1 95% Br., neue ſchleſiſche Pfandbrieſe 4% 
10 3 13 „ 44 101% Gl., 975 77 Br. Alte polniſche Pfahl 93% Gl., neue 
93% Gl. Polniſche Ehag-Obligationen % Gl. Polnische Unleibe 1835 500 Fl. — — 
Sifendapn- Witten: KersfannScmei "ootelburger 48 75% Br. 2er Tr 
Oberflchläe 11 A 115% 853751 104 09 % Br. Krakau Sberſchleſſſche 74% Gl. Nic 
derſchleſiſch⸗Märk. 82 Gl., ae 103% 8 Br., Serie in 103% Br. Neifle-Brieger 41% Gl. 
föln⸗Mindener — — Brig Er r. Friedrich⸗Wilhelms-Nordbahn 37% Br. 

27. Februar. Fonds preishaltend und zum Theil zu Deckungen zur morgenden 


ben gehörigen auf 58 95 Rthlr. 1 Pf. geihäg- —— Weide Bow n Hof 4 Stunden für 1 Rthl. 15 Sgr. Vorausbezahlung (außerm Haufe 8 Rthl. für 1—4 Perſonen) 
ten Grundſtückes, haben wir einen Termin zu bes Preisen — — — 4 auch Sonntags zu erlernen. Zahlreiche erwachſene Herren, Damen, ferner Schüler und Schü- 
auf den 31. März 1851, aderjabrit Satrau bei Gogolin in Oberſchl. lerinnen aus den höheren Lehr Auſalten Breölaus und weiter umgegend nahmen bereits am 
den bn Eine Be 015.9 60 Wendt N F. Siebert. x — ei She und erregten durch ihre auf Seide, Holz ꝛc. prachtvoll gemalten Geſchenke all- 

a l * Ma . N emeine Bewunderung. 5 
in unſerm Parteien-Zimmer anberaumt. Eine Gus ppothek von 1000 Thlr. zu 5 Die Wahrheit beiätigten bereits alle Schüler durch ihre gütigen Empfehlungen. Damen 
und Hypotheken⸗Schein können in der auf ein Grundſtück, welches 20,000 Thlr. taxirt gaben beſondere Stunden. D. Jägermann und Frau, Albrechtsſtraße Nr. ne eine Treppe 


zations-Regiſtratur 568 4880 werden. Lift, iſt zu verkaufen und das Nähere zu er» hoch, rechts. Schülerarbeiten find anzujehen: 12% bis 1244 und 3% bis 4 Uhr. 
7 „den 5. September 1850. fragen bei Gebr. Friederici, Ohlauerſtraße g Berlin, bezahlt, von Gif, 
Königliches Stadt Gericht. Abtheilun 6 eriei, Ohlaue c . ———ĩ—5rðC;Ü2Xs —ꝛ2 — eiquddation etwas böber iſenbahn⸗Aktien ſtellten ſich namentlich R 
z 2 gL Nr. 5 u C. . 5 'artung ſchlechten Januar Ei A 4 
— — 0Ü6ů—ʒ᷑ — — 2 —e—e— 2 d rwar > r⸗Einnahme, 1% niedriger, Priorität 
| Thran Glanzwichſe (eigenes Fabrikat), er de enen ker. „din inden ir 98 Br. 974 GL, Priorität 5% 103% Br 


5 mit Deitillati iner höchſt achtungs a 28 tan wa 

neu gebaut, in Sen Fremden ſehe beſuch ae) konärin forsetben Familie fin- deren Güte ſeit Jahren bekannt if, in Schachteln mit Etiquetts für 1 Rthl., ( 2 Loth) 200, 
a 5 , a! bei 150, (A 4 Lot ; th) 50 Stück, ; . 

ten Provinzialftadt, in einer der ſchönſten Ge. e 88 Pflege; zu 5 e ap 5% 0, (a 8 Loth) in Kruken a 1 bis 10 Sgr. und loſe 

os. 


e 
8, E. F. W. Jacob 
Feen ml 2000 910 15 den Kränklichkeit des elavigne, Keßerberg 23. Oblauer und Bis Hose 2 


4 dablung zu verkau⸗ ee er sche zu 1 . 
bei d 0 f . laſche zu 1 5 
b ½Beſten Jucker⸗Runkelrüben⸗Samen 
—— — — ——E¶EK—— ng, 80 * 2 8 
* leichter einſpänniger Wagen und ein x ar Rochen zu Glühwein c. . Sgt. offerirt unter Garantie für Echtheit und Keimfähigkeit: 


erd, (Wallach) wird zu kaufen geſucht: t 5 N 5 
bann Salze Nr. 4 eine Zr eg vente, ehe a Heinrich Mette in Quedlinburg. ara -Oötigationen 00 


Krakau Hperföleflbe , 74 Br. 7 Gd. Priorität 42. 86 


a > 
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